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„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfennige von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Selbſthilfe und die Lentenoth.
Daß unſere Agrarier von der Selbſthilfe

nichts wiſſen wollen, hat die Heftigkeit bewieſen,
mit der ſie ſelbſt gegen den landwirthſchaftlichen
Miniſter aufgetreten ſind, wenn dieſer ihnen klar
zu machen ſuchte, daß der Staat nicht Alles könne.
Auch bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
über die „Leutenoth“ hat ſich das gezeigt. Als
Miniſter v. Hammerſtein mit der ihm eigenen
Beſcheidenheit einem leiſen Zweifel daran Ausdruck
gab, ob im Oſten bezüglich der Wohlfahrtspflege,
d. h. der Sorge für gutes und geſundes Wohnen,
richtige Arbeitsvertheilung, Gewährung von Land
und allmähliges Steigen der Löhne u. ſ. w. das
Rösthige überall geſchehe, erfolgte von der Rechten
ein lebhafter Proteſt, worauf der Miniſter ver
ſtummte. Er hätte aber doch nur ſeinem Miniſterial
direetor Dr. Thiel, der der Vorſitzende des Aus-
ſchuſſes für Wohlfahrtepflege auf dem Lande iſt,
das Wort zu geben brauchen. Nicht nur, daß ſich
unter den 600 Mitgliedern des Ausſchuſſes
verhältnißmäßig wenige Grundbeſitzer beſtnden;
die Landwirthſchaftskammern, denen der Miniſter
ſogar finanzielle Beihülfen in Ausſicht ſtellte, haben
die Betheiligung an den Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes abgelehnt. Das hat Herrn Director Thiel
in der Hauptverſammlung des Ausſchuſſes am 17.
Februar d. J. zu folgenden, in hohem Grade
charakteriſtiſchen Bemerkungen veranlaßt: „IJch könnte
es nicht verſtehen, erklärte derſelbe, wenn die That
fache, daß wir uns mit allen Elementen der
ländlichen Bevölkerung und deshalb auch mit dem
Wohle der Arbeiter beſchäftigen, uns mißliebig
machen ſollten. Man kann zugeben, daß die
Landwirthe in ſchwerer Kriſis um ihre Exiſtenz
ringen, aber man kann mit dieſer Kriſis nicht eine
ablehnende Haltung unſeren Beſtrebungen gegenüber
begründen. Man hat geſagt, mit all den humani
tären Beſtrebungen wird doch nichts erreicht man
muß entweder die Freizügigkeit aufheben oder den
fremden Arbeitern die Grenzen dauernd öffnen. Jch
glaube nicht, daß jemals die letztere Anſicht zur
Geltung gelangen wird; es würde ein Selbſt
mord des Staates ſein; die Provinzen, die er in jahr
hundertelanger Arbeit den fremden Nationalitäten
entriſſen hal, würden für das Deutſchthum verloren
gehen. Auch glaube ich nicht, daß man die Frei
zügigkeit im weſentlichen Umfange wieder aufheben
kann. Es müſſen alſo andere Mittel und Wege
gefunden werden, das berechtigte Streben der Land
wirthſchaft nach vermehrten Arbeitskräften zu be
friedigen. Es wird auch behauptet, es wäre
überſlüſſig, was wir thun wollen. Wir wollen
nicht keugnen, daß in der That viel von dem ge
ſchieht, was wir anſtreben. Aber man wird auch
nicht bezweifeln können, daß es auf dem Lande ſehr
viele Verhältniſſe giebt, wo noch ſehr wenig oder
nichts geſchieht, wo ſogar noch in der entgegen
geſehen Richtung geſtrebt wird.“ Daß alle ſolche
Beſtrebungen vergeblich ſind, wenn die Regierung
ſich zu den Verſuchen herbeiläßt, durch Beſchränkung
der Freizügigkeit die ländlichen Arbeiter auf dem
Lande feſtzuhalten, liegt auf der Hand. Wenn
überhaupt Abhülfe möglich iſt, ſo wird dieſelbe durch
das ſchwächliche Verhalten der Regierung verzögert.

Juſtrirtes Honntags
SJandwirthſchaftliche

Für die Monate Mai und Jani werde

Regelmäßige Beilagen:

ienſtag den 26. April.

Der Krieg
zwiſchen Spanien und Nordamerika
Die Conſuln der Vereinigten Staaten in

Madrid haben nach Uebergabe ihrer Archive an die be
kreffenden engliſchen Conſuln die Conſulate am Freitag
verlaſſen. Der bisherige amerikaniſche Geſandte in
Madrid, Woodford, iſt am Freitag Abend mit
den Mitgliedern ſeiner Geſandtſchaft in Paris ein
getroffen Jn Valladolid hatte die ſpaniſche
Bevölkerung bei der Durchreiſe Woodfords lärmende
Kundgebungen veranſtaltet und Steine gegen den
Zug geſchleudert. Wie Wolffs Bureau aus Biarritz
berichtet, mußte die Menge mit Waffengewalt zurück
getrieben werden. Woodford ſelbſt hat von dieſem
liebens würdigen Empfang nichts gemerkt. Er ſchlief;
zwei Engländer hatten hauptſächlich den Angriff der
Menge auszuhalten.

Ueber große Volkskundgebungen wird
aus verſchiedenen Städten Spaniens auch heute
wieder berichtet. Bei der Parade vor dem Palais
in Madrid wurde am Freitag der König, als er
auf den Balkon hinaustrat, lebhaft begrüßt. Die
Muſikcorps ſpielten die Nationalhymne, welche die
Menge mitſang. Am Abend zog eine Menge der
eine Fahne vorangetragen wurde, vor die franzöſiſche
Botſchaft, wo ſie dem Botſchafter eine freundliche
Kundgebung bereitete und ihn auf dem Balkon zu
ſehen verlangte. Der Herr Botſchafter war indeſſen
nicht zu Hauſe. Danach zog die Menge vor die
Gebäude verſchiedener Zetnngsredaetionen Wolffs
Bureau meldet es als etwas außerordentliches, daß
gegen Mitternacht die Straßen von einer etwa 6006
Perſonen zählenden Menge, in der viele Fahnen
getragen wurden, durchzogen wurden. Dem Miniſter
präſidenten Sagaſta ſurde vor ſeiner Wohnung
eine begeiſterte Huldigung bereitet. Die Menge
wuchs im Lauf der Nacht ſtetig an es ereignete
ſich jedoch kein Zwiſchenfall, die Polizei ſchritt
nirgends ein. Donnernde Vivatrufe erſchollen die
ganze Nacht.

Die Kohlen frage bereitet den beiden krieg
führenden Staaten große Schwierigkeiten. Die
Vereinigten Staaten ſind Spanien gegenüber im
Vortheil, weil ihre Schiffe vor der Abfahrt nach
Kuba in den Häfen Floridas mit hinreichenden
Kohlenvorräthen verſehen werden können. Trotzdem
hat der Congreß die Ausfuhr von Kohle ver-
boten und Mac Kinley dieſe Reſolution unter
zeichnet. Die Spanier ſind ſchlimmer dran. Jhre
Schiffe haben einen weit größeren Kohlenperbrauch
auf der Fahrt von Spanien bis an die Küſte
Amerikas. Nur 80000 Ctr. Kohlen ſollen auf
Kuba zur Verſügung Spaniens ſtehen. Jn dieſer
unangenehmen Lage möchte Spanien aus der Noth
eine Tugend machen und ſtellt darum das Verlangen,

Kohle ſolle nicht als Kriegscontrebande
angeſehen werden. Das Organ der italieniſchen
Regierung, die „Jtalie“, bemerkt zu dieſer Forde
rung, dieſes Verlangen Spaniens könnte eher ge
währt werden, wenn es ſich den Beſtimmungen der
Pariſer Convention, betreffend das Seekriegsrecht,
anſchlöſſe.

Der erſte Schuß ſiel am Freitag in der Nähe
von Key Weſt. Jn dieſen Hafen ſchleppte am
Freitag Nachmittag das amerikaniſche Kriegs
ſchiff Naſhville“ das ſpaniſche Kauffahrtei-
ſchiff „Buenaventura“ ein. Die Bewohner der
Stadt zeigten große Begeiſterung, ſtellten die Arbeit
ein und ſammelten ſich am Haſen, um das aufge
brachte Schiff zu ſehen. Die „Naſhville“ hatte
zuerſt einen blinden Schuß abgegeben. Als aber
die „Buenaventura“ dieſe Mahnung nicht beachtete,
feuerte die „Naſhville“ einen Sechspfünder ab. Die
Manſchaft der „Buenaventura“, 20 an der Zahl,
hat hierauf die Flagge geſtrichen und ſich ergeben.
S Ein zweites ſpaniſches Schiff, ein
Panetboot, man glaubt „Alphonſo XlI.“, iſt nach
einer „Agence Havas“ Meldung vom Sonnabend
aus Key Weſt dort vom amerikaniſchen Kreuzer
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„Nework“ aufgebracht worden. An der eng
ſchen Küſte ſoll nach einem in Antwerpen einge
gangenen Telegramm ein ſpaniſches Kriegs
ſchiff den amerikan iſſchen Viermaſter
„Shenandoa“, der mit einer Ladung Getreide
Lon San Franzisko nach Liverpool unterwegs war,
aufgebracht haben. Das von den Spaniern auf
gebrachte Segelſchiff „Shenandog führte nach dem
Wolf ſchen Büreau eine nach Antwerpen beſtimmte
Ladung kaliforniſchen Getreides im Werthe von
750 000 Frances.

Die Blokade iſt in einer Proklamation Mac
Kinleys verhängt worden über die Nordküſte von
Kuba zwiſchen Cardenas und Bahiafonda, ſowie
den Hafen Cienfuegos an der Südküſte. Cardenas
liegt öſtlich von Havanna, unweit Matanzas, Bahia
fonda weſtllich, nicht weit vom 83. Längengrad; es
iſt alſo nur ein kleines Stück der kubaniſchen Nord
küſte der Blokade unterworfen. Der Hafen von
Cienfuegos an der Südküſte liegt zwiſchen dem 80.
und 81. Längengrad; er wird blokirt, weil von ihm
die Haupt Eiſenbahnverbindung mit Havanna aus

eht.Wie der „New Hork Herald“ wiſſen will, wird

Kapitän Sampſon, welcher die Ermächtigung er
halten hat, ſeine Flagge als Contreadmiral zu hiffen,
nicht die ſpaniſchen Befeſtigungen zu bombardiren,
ſondern jedes ſpaniſche Kriegsſchiff, das ihm
in den Weg käme, abzufangen und zu vernichten
ſuchen. Einer weiteren Meldung zufolge ſoll die
amerikaniſche Flotte vor Kuba zum Zweck der Blokade
Auſſtellung genommen haben.

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Man-
grove“ lief nach Süden aus. Das Schiff iſt zum
Kabeldienſt ausgerüſtet. Es ſoll nach dem Süden
Kubas beſtimmt ſein mit der Aufgabe, die telegra
phiſchen Verbindungen zwiſchen Kuba und Spanien
zu zerſtören. Die ſpaniſche Regierung hat aber
kein eigenes Kabel, welches Kuba mit dem Mutter
lande verbindet.

Zur Kennzeichnung der Kriegsſtimmung
in den Vereinigten Skagaten wird aus Newyork
gemeldet: Eine amerikaniſche Zeitung hat einen
Preis von 500 Dollar für denjenigen ausgeſetzt,
welcher die erſte ſpaniſche Fahne erobert, und eine
andere einen von 1000 Dollar für denjenigen,
welcher den General Weyler, „den ſpaniſchen Mörder“,
todt oder lebendig einbringt.

Als Kriegsconkrebande wurden in New
Orlean s von den Behörden 1000 Mauleſel, die
nach Havanna verſchifft werden ſollten, erklärt. Der
ſpaniſche Conſul proteſtirte, weil kein Krieg erklärt
ſei. Das amerikaniſche Kriegsminiſterium braucht
4000 Mauleſel, die zum Transport auf Kuba
nöthig ſind. Der gewöhnliche Preis iſt ungefähr
320 Mk. allein es konnten nur 600 Stück für
360 Mk. angekauft werden, während für die übrigen
im Durchſchnitt 600 Mk. und darüber verlangt
wurden. Die Agenten der Regierung ſuchten ſich
darauf dieſe nützlichen Thiere im Süden zu ver
ſchaffen.

Das atlantiſche Geſchwader der Ver
einigten Staaten zählt 28 Fahrzeuge. Von
dieſen ſind nach einer Key Weſter Drahtmeldung
der Kreuzer „Marblehead“, zwei Monitors, ein
Aviſo, ein Kanonenboot und drei Torpedoboote in
Key Weſt zurückgeblieben die Zahl der ausgelaufe
nen Schiffe beträgt ſonach nur 15. Aus Fort
Monroöe wird vom Freitag gemeldet, daß das
fliegende Geſchwader ſich noch immer dort
befindet.

Mac Kinley unterzeichnete den Geſetzentwurf, wo
nach 100000 Freiwillige unter die Fahnen
berufen werden.

Ein unterſeeiſche Torpedoboot für die
Vertheidigung Newyorks iſt nach dem „Berliner
Tageblatt“ von Holland angekauft worden.

Infolge einer Proklamation des Märſchalls
Blanco ſammelte ſich am Freitag in Havanna
eine große Volksmenge vor deſſen Palais. Eine



Abordnung begab ſich zu Blanco und erklärte ſich
im Namen Aller bereit, bis aufs Aeußerſte zu
kämpfen. Blanco dankte vom Balkon aus und gab
der Bevölkerung die Verſticherung, daß er ſie zum
Siege führen werde. Sie möge den letzten Tropfen
Blut vergießen, ehe ſie einen Fremden den Fuß
auf das von Spanien entdeckte Land ſetzen laſſe
Die Menge beantwortete die Anſprache mit Hoch
rufen auf Spanien, die Armee und den König
Die Häuſer ſind feſtlich geſchmückt; Donnerstag
Abend fand eine Jllumination ſtatt. Marſchal
Blaneco proklamirte den Kriegszuſtand. Die
Kaufmannſchaft von Havanna bot Blaneo Geld
und Lebensmittel an und verſicherte, die Preiſe
ihrer Waaren nicht erhöhen zu wollen.

Diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen
den Großmächten, welche darauf abzielen,
während des jetzigen Krieges den Schutz der
neuträlen Flagge auf See nachdrücklich
zu ſichern, ſchweben gegenwärtig, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird. Der „Nat.Ztg.“
wird dieſe Nachricht in der Form beſtätigt, daß
zwiſchen den Mächten Beſprechungen eingeleitet
worden ſind, um womöglich zu einem Einverſtänd
niſſe darüber zu gelangen, in welcher Weiſe der
Handel der neutralen Staaten vor der Gefährdung
durch die Rückwirkungen des Kriegszuſtandes thun
lichſt bewahrt werden kann. Eine Circular-
nste hat die amerikaniſche Regierung am
Freitag an die Mächte gerichtet, in welcher ſie die
Politib auseinanderſetzt, welche ſie hinſichtlich der
Kaperei und der Neutralität zu befolgen beabſichtigt.
Die Note wird als erſte Maßnahme betrachtet, um
Spanien zu verpflichten, keine Kaperei zu treiben.

Die Madrider „Gaceta“ veröffentlicht ein Decret,
das alle Verträge mit Amerika kündigt. Es gewährt
den amerikaniſchen Schiffen eine fünftägige Friſt
zum Verlaſſen der ſpaniſchen Häfen. Die Er
klärungen des Decrets über die für Spanien
bindenden Grundzüge des Seerechts ent
ſprechen im allgemeinen den amerikaniſchen, Spanien
betont aber, daß es am Kaperrecht feſthalte
und daß deshalb ſeine Schiffe das Durchſuchungs
recht der offenen Meere und der feindlichen Gewäſſer
ausüben würden. Das Decret definirt ſchließlich
den Begriff „Contrebande“.

Madrid, 24. April. Sechs Regimenter
wurden heute von Cadix nach Kubageingeſchifft.

Madrid, 24. April. Jn einer geſtern Abend
im Marineminiſterium ſtattgefundenen längeren
Conferenz der Admirale wurde der Actionsplan
der geſammten Flotte feſtgeſtellt. Wie ver
Iautet, ſoll eine Escadre die Blockirung, eventuell
das Bombardement Newyorks durchzuführen
verſuchen und eine andere Escadre die Verbindung
und die Verproviantirung der Kuba blockirenden
amerikaniſchen Escadre zu verhindern trachten.

Key Weſt, 24. April. Der ſpaniſche
Schooner „Mathilde“ iſt geſtern von einem

amerikaniſchen Torpedoboot aufgebracht und in
den hieſigen Hafen eingeſchleppt worden. Die
amerikaniſche Flotte vor Kuba hat ſich ge
theilt: zwei Kanonenbvote ſind geſtern früh nach
Weſten, zwei Monitors, ein Kreuzer und ein
Kanonenboot ſind nach Oſten geſegelt. Der
noch übrige Theil der Flotte blockirt Havanng.
Nach einem Telegramm von Bord des Kreuzers
„Newyork“ auf der Höhe von Havanng von
heute früh 2 Uhr wurden geſtern Abend 11 Uhr
vom Fort Morro aus auf das amerikaniſche
Geſchwader zehn Schüſſe abgegeben, die indeſſen
Shne Wirkung blieben. Das Feuer wurde ſeitens
der Amerikaner nicht erwidert.

Von den Philippinen lauten die Nachrichten
des ſpaniſchen Oberbefehlshaber der „Pol. Corr.“
zufolge vollſtändig beruhigend. Der Auſſtandsver
ſuch in Tubuyan, der ſofort unterdrückt wurde, ſei
nur ſehr unbedentend geweſen. Das Generalgouver
nement der Philippinen hat alle Vorkehrungen ge
troffen, um etwaige Verſuche der Amerikaner, die
IJnſurrection auf dieſem Archipel wieder zu entfachen,
Segenüber dem Auftreten der Union im Conflikte
mit Spanien herrſche auch in Manila patriotiſche
Begeiſterung, und es werde dort eine Sammlung
von Beiträgen zu den Kriegskoſten eröffnet werden.
D. Aus Hongkong wird vom Freitag gemeldet:
Das Kriegsſchiff „Baltimore“ iſt eingetroffen. Das
ganze amerikaniſche Geſchwader iſt bereit, in See
zu gehen.

e S
Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angargr. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag nach Be
antwortung mehrerer Interpellationen durch den
Eiſenbahnminiſter die Berathung der Miniſter
anklagen fortgeſetzt. Abg. Wolf führte aus,
diefenigen, welche an der in Frage ſtehenden Ver
geiwalttgung des Parlamentarismus die Schuld
trugen, ſollten ihre Mandate niederlegen. Redner
greift den früheren Statthalter von Böhmen-

Grafen Coudenhove, heftig an und kritiſtrte das
Vorgehen der Geiſtlichkeit in Böhmen. Abg. von
Jaworski (Pole) erklärte, die lex Falkenhahn ſei
nür ein Akt der Nothwendigkeit zur Vertheidigung
des Parlaments, der Ordnung, der Ehre und des
Lebens geweſen. Die Polen würden gegen die
Anklage ſtimmen. Beifall rechts, Entrüſtungsrufe
links) Der Abg. Franz Hoffmann (deutſche
Volkspartei) trat den Ausführungen Jaworski's
entgegen; der Schönerianer Hofer betonte, man
ſolle nicht nur Badeni, ſondern auch die unter
geordneten Organe zur BSerantwortung ziehen.
Darauf vertagte ſich das Haus bis Dienſtag.

Rußland. Für den Verkehr nach Oſt
aſten hat die ruſſiſche Freiwilligenflotte auf dem
Schwarzen Meer für den Transport der Güter,
Paſſagiere, Auswanderer und Soldaten noch drei
weitere große franzöſtſche Privatdampfer beſchafft.

Frankreich. In der franzöſiſchen Süd bahn
an gelegenheit iſt das Strafverfahren eingeſtellt
worden.

Sürket. Ueber den Brief des Sultans
an den Zaren, welchen Dſchevad Paſcha in be
ſonderer Miſſion überbringt, äußerte ſich eine dem
Palais näher ſtehende Perſon folgendermaßen
Der Brief iſt ſehr freundſchaftlich gehalten. Der
Sultan appellirt an das Zartgefühl des Zaren.
Er ſei im Prinzip nicht gegen eine Autonomie
Kretas unter der Oberhoheit der Türkei, könne
aber den Prinzen Georg von Griechenland als
geeigneten Candidaten nicht anerkennen. Der Zar
möge einen anderen Candidaten vorſchlagen. Hat
der Brief nicht die gewünſchte Wirkung, ſo ſind
Schritte bei den Oberhäuptern anderer Staaten
beabſichtigt.

Engliſch Andien. Der Mörder des
Leutnants Ayerſt und des Mr. Rand, der
Brahmine Damodher, wurde am 19. April
in Bombay gehängt. Die Morde hat er im letzten
Juni in Puna während der anläßlich der An
weſenheit des Gouverneurs veranſtalteten Feſtlich
keiten verübt. Seine Mitſchuldigen hat Damodher
nicht angezeigt.

Congoſtank. Die belgiſche Regierung wird in
der nächſten Woche einen Geſetzentwurf einbringen,
durch welchen die Friſt, innerhalb deren Belgien
den CongoStaat wieder übernehmen kann, um 10
Jahre verlängert wird.
re

Parlamentariſches.
Jn dem Bericht der Finanzcommiſſion des

Herrenhauſes über den Etat für das neue Finanz
jahr wird dem anderen Hauſe der unmaßgebliche
Vorſchlag gemacht, das Petitionsrecht der
Beamten an die Parlamente einfach zu annulliren.
Bei Gelegenheit der Beſprechung verſchiedener
Etats wurde, dem Bericht zufolge, darauf hinge-
wieſen, welche bedenklichen Erſcheinungen hervor
getreten ſeien durch die Entwickelung, welche das
Petitionsweſen in den letzten Jahren angenommen
habe. Beamtenkategorien, welche viele Tauſende von
Mitgliedern zählen, organiſtren ſich zu Vereinen,
ſchaffen ſich durch Bildung von Vereinsblättern eine
Vertretung in der Preſſe und durch einzelne Ab
geordnete Vertreter in den Parlamenten. Die Be
ſtrebungen gipfeln in Anträgen auf Gehalts
erhöhungen, welche, wenn erſtritten, zu Exempli
fikationen bei anderen Beamtenklaſſen Veranlaſſung
geben. Es herrſchte volle Uebereinſtimmung in der
Commiſſion darüber, daß dieſe Beſtrebungen ſowohl
im Intereſſe der Erhaltung der Disziplin, als auch
in Rückſicht auf eine geördnete Finanzverwaltung
nicht zu fördern, ſondern daß ſolchen Beſtrebungen
entgegenzutreten ſei. Es wird Aufgabe der Mit
glieder aller parlamentariſchen Körperſchaften ſein
müſſen, ſich durch dieſe Bewegung auf ſtete Ge
haltserhöhung nicht treiben zu laſſen, ſondern alle
auf Gehaltserhöhungen zielenden Petitionen dem
Miniſter zur Kenntnißnahme zuzuweiſen und dem
Miniſter die Verantwortung zu überlaſſen, nach
Prüfung der Verhältniſſe etwaige Gehaltserhöhungen
im Landtage zu beantragen. Schließlich wird auch
noch auf die alte conſtitutionelle Regel hinge
wieſen, wonach die Jnitiative zu Gehaltser
höhungen und Vermehrung der Beamtenſtellen der
Regierung überlaſſen bleiben müſſe. Das iſt ein
Mißverſtändniß. Die „alte conſtitutionelle Regel“
geht dahin, die Ausgaben im Etat nicht einſeitig
zu erhöhen. Etwas anderes aber iſt es, wenn die
parlamentariſchen Verſammlungen Petitionen, wenn
ſie nur auf Gehaltserhöhungen hinauslaufen, einer
materiellen Prüfung unterwerfen, entweder ſelbſt
Anträge im Sinne der Petenten ſtellen, oder die
Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung über
weiſen. Die materielle Prüfung der Petitionen,
alſo auch der Beamtenpetitionen, iſt die Pflicht der
Parlamente. Die Durchführung des Herrenhaus
vorſchlages würde zur Folge haben, daß die
Beamten auf das Petitionsrecht, als illuſoriſch ge
worden, verzichten. Daß dadurch die Disziplin

im Beamtenſtande gewahrt werden würde, wird
außerhalb des Herrenhauſes um ſo weniger als
zutreffend anerkannt werden, als die Ausübung des
verfaſſungsmäßigen Petitionsrechts auch ſeitens der
Beamten kein Verſtoß gegen die Disziplin iſt
Wenn die Herrenhauscommiſſton entgegengeſetzter
Anſicht iſt, ſo beweiſt das nur, was von dem
Wohlwollen derſelben für die Beamten und deren
Bedürfniſſe zu halten iſt.

Prohtuz und Umgegend.
Halle a. S., 24. April. Aus Anlaß des

200 jährigen Jubiläums der Franckeſchen
Stiftungen hat ſich der Magiſtrat veranlaßt
geſehen, bei der Stadtverordnetenverſammlung um
Bewilligung eines Jubiläumsgeſchenkes in Höhe von
20060 Mk. das iſt der Betrag für zwei zu er
richtende Waiſenſtellen, nachzuſuchen. Die Verſamm
lung wird dem gewiß entſprechen, um ſo mehr,
als ſich die Finanzeommiſſton dafür erklärt hat.

Halle, 23. April. Die Sozialdemokraten
waren beim Magiſtrat dahin vorſtellig geworden,
ihnen am 1. Mai d. J. aus Anlaß des Welt
feiertages den Stadtpark „Peißnitz“ zu über
laſſen, gleichwie dies bei anderen Gelegenheiten ge
ſchehe. Wie nicht anders zu erwarten, hat der
Magiſtrat dieſes Anſtanen ohne weitere Begründung
abgelehnt. Die Sozialdemokraten hätten am liebſten
die Biſchofswieſe in der Dölauer Haide zu ihren
Feſte benutzt, doch auch dieſe iſt ihnen von der
Forſtverwaltung verſagt worden. Nun werden ſie
nach dem nahen Orte Diemitz hinauswandern, um
dort die Demonſtration, auf welche es ja nur ab
geſehen iſt, auszuführen.

F. Naumburg, 21. April. Bei der letzten
Dienſtboten Prämiirung des Landwirth-
ſchaftlichen Vereins Naumburg erhielt auch ein
ehemaliger Franzoſe Namens Jean Chem
einen Preis. Er war 1870 als Gefangener mit
nach Deutſchland gekommen, hatte während der
Campagne der Stößener Zuckerfabrik mit gearbeitet
und war dann gänzlich in Deutſchland verblieben.
Ueber 26 Jahre iſt er nun als Arbeiter des Ritter
guts Burgheßler thätig geweſen, und als ſolcher
hat er den erwähnten Preis erhalten.

F. Erfurt, 21. April. Der zweite Steuer
einnehmer Heſſenmüller aus Melchendorf iſt
flüchtig geworden, nachdem er gegen 4200 Mark
unterſchlagen hat.

Döllnitz (Saalkreis), 22. April. Die ſchon
häuftg gerügte Unſitte von Fuhrleuten, den
Wagen zu beſteigen, nachdem die Pferde ſich be
reits in Bewegung geſetzt haben, konnte für einen
Geſchirrführer von hier äußerſt verhängnißvoll
werden denn beim Beſteigen des Wagens glitt er
von der etwas naſſen Wage ab und ſtürzte direkt
vor das rechte Vorderrad, welches ihm, da die
Pferde weiter anzogen, über den rechten Oberſchenkel
ging. Zum Glück war der Waagen leer; doch erlitt
der Verunglückte ſchmerzhafte Hautabſchürfungen
und Quetſchungen.

Weſenitz (Saalkreis), 22. April. Die
Arbeiten auf der neuen Straße Lochau——
Raßnitz ſind nach der Hall. Ztg. in letzter Zeit
äußerſt gefördert worden, ſodaß die Pflaſterung des
zum benachbarten Lochau gehörigen Theiles mit
heute beendet wird. Allerdings ſoll eine Benutzung
der Straße augenblicklich noch nicht erfolgen, da
das Pflaſterbett wegen der häufigen Niederſchläge
ſich noch ſetzen ſoll. Nunmehr wird mit der
Pflaſterung des zur hieſtgen Gemeinde gehörigen
Theiles begonnen.

t Neuſalza, 21. April. Eine heitere Ge
ſchichte hat ſich während der Oſterfeiertage in
unſerm Städtchen zugetragen. Während der Regen,
man möchte faſt ſagen, in Strömen vom Himmel
herabfloß, hat ein unbekannter, vermuthlich böhmiſcher
Mann, ohne von irgend Jemand beauftragt zu ſein,
eine lange Kaſtanien-Allee vom Walde nach dem
Kirchhofe gepflanzt. Das wäre nun alles ganz gut
und ſchön, wenn er ſich nur an die bereits vor
handenen Wege gehalten hätte; der Mann hat ſich
aber einen eigenen Weg auserſehen und ſeine Allee
quer durch die Felder angelegt, ohne daß ihn Je
mand daran gehindert hätte. Als er ſeine Arbeit
vollendet gehabt hat, iſt er mit den übrig gebliebenen
Bäumchen in eines der erſten Häuſer der Stadt
gekommen und hat ſie daſelbſt mit dem Bemerken
abgegeben, daß er nun fertig ſei; er brauche dieſe
Bäumchen nicht mehr, ſte könnten dieſelben nach
Belieben verwenden. Wiewohl ſein Thun von
Vorübergehenden beobachtet worden iſt, ſo hat ihn
doch Niemand darüber zur Rede geſtellt oder daran
gehindert, und an den maßgebenden Stellen iſt
nichts davon bekannt geweſen erſt nach Vollendung
der ganzen Pflanzung hat man Kenntniß davon er
halten. Man nimmt an, daß der Mann geiſtes
geſtört geweſen ſein müſſe und unter dem Einſluſſe
einer fixen Jdee gehandelt habe.
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wenn rhen Die Aerzte ſind I Bargstrasse 16. Wilch, Hahne. Quarkuch ſeitens u Zanz erſtaunt über die Erfolge des Burgstrasse 16. Kurgstrasse 16. S tdie é Koch ſchen Rihtzwicbad feinſte Wolkerei- Tafelbutterin arl Koch ſchen Rähtzwiebads. Oscar Leber es pis gen nntgehengeſe Derſelbe bildet den Kindern geſundes w 2 8 e ewie v Sint, ſtarken Knochenban a. ſt wegen Seogen, Fach-, Farben und Sirniß-Handlung, Schmalz, Wargarine
ten und du eines hohen Nahrwerths geeignet, das empfehlt ſämmtliche Deal macdd Wasserfarben, e. n reielagenren rn ief g S trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig. Wilchſe ife, Corned-Weeſ,

er e 03 z Fußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend. echt holländ. Cacao,
nd 20 und 60 Pf. Verkauf bei Pa. gekochten Leinölfirniß, n aceentſfeniß, mit Ia. Braunſchweiger Gemüſe
us Anlgß A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 3 sug r rohe Corade Walther Bergmenn Gettce teſte s; Präparirte graue, branne, rothe, grüne Oelſarben, nſerven,
n eeſchen r e. zum Anfrrich laudwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe Rreßhefe n G. Simmer, auerlannt

veranlaßt nidt, r Fußbodenlack mit hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellgcke, größte Gährkraft, unübertroffen.ſammlun Sein Fräuzel. Steinſtraße Alle Eiſen u. Lederlacke, Polituven, Siecatif, Terpeneinöl.mung un Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße; e M inſel ben Lackpinſel, Echt Emmenthalerin Höhe m Sonts Niendorf Shnaleſtreße aurerpinſel, Farben und Lackpinſel, e 3n in iel Karnithuberg, Carboliuenm und ſchwediſchen Holztheer, Himburger, Kräuter-, Harz-,
8 Ver er h Siever, Halleſche Straße zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle c. Hahnen- K i ückun ſo d 4 nileren e Handke Miederiage wnad Aeinverkauf ahnen a ſer-, Frühſtü

ärt h von Werſteinöllackfarben von O. Fritze Co, Berlin, Backſkein und Jandkäſe
(demokrat Saucha: Paul Fügner; rn e h reht eurenig gewol Benndorf: Reinh. Dietrich, Spiritus Glanzſack v. Franz Chriſtoph, Berlin, ſofort trocknend. Butter Handdes Welt Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe. t Wer en ung
zu über e ar angnteer Neuese Meum, T en en n e ehat de e B. l 7 r e Rran H. Sſevevrs, Friedrichshof, O Pr.n e ha Beyer, Merſeburf.en am lebſt Tinkschablonen, Signirstempem, c 7 r 9 s r 9 un hen e Erſtes und größtes Möheltransportgeſchäftam Plage Ein wahrer Schatz
von der h e o e n 8 Eigene Möbel wagen in en Größen ber e eder et Verirrungenn ſie W e Uebernehme jeben Umzug prompt und billigſt per e Weg v Werken B. re et 2 Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre. r. Fetan s Srlhübewahrung h

n Tee an mr remommn ie e Abbild Preis d Mart.der l Wahree i z ſ. Leſe es Jeder, d d gene weinen zu äuſzerſt ſolher e e Tanſende re mäßigen Preiſen unter weit danken demſelben ihre Wiederlich ein ehender erſtellung. Zu beziehen durch dasJean Chem u 8 S Berlags- Magazin in Leipzig, Neufangen u u arm t e 9 e W ſt dir e Wuthwährend der 8 empfehlen andlung.en 2 g agner Moaok, re rſ, everbli S ee 25 verl. Friedrichſlr. 3. isgekröntals ſolher 56 S z Alle Reparaſaren werden in unſerer, zur Fabrikation elektrotechniſcherS Spezial Artikel eingerichteten feinmech. Werkſtatt fachgemäß ausgeführt
te Steuer
endorf iſt e gen Verntegegigh.
290 Mark

on Nusohe, GöthenDie ſchon ist anerkannt die Vorzügſiehste Wiehse derten du Segenwart. Echt in roth. Dosen à [0 u. 20 Pfgde h be Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.für einen General Depot und Engros Lager ſür Kreishingrißdol Merſeburg bei Paul Berger Neumarkt-9 Drogerie, D. Kärminerer, Schmaleſtraße,ns glitt er der beſten deutſchen Marken: Heinr. Schultze jnum-, kl. Ritterſtr.türzte direkt g e Welzel, Somplat, T. Stever,v da die e S Nürkopp, Adler, Kayſer, Zraſs. Halleſche Straße, O. Muskat, Oberbreiteſtr,e e Außerdem führe ich auch noch billige Marken und verkaufe ſelbe zum Preiſe A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr., Rein-

e 2140 1660 und I M nene Steinſtr. Jlins Trommer-doch er n 4Fa ar 2 Unt hH awerikariſche gubrikgte von Herren ad Damnenrüdern rer ehe W n e
e re von 82 Mk. an. Ebenſo ſühre ich neben meinen beſſeren Carl Hecken, Franklebenvortrefflich wirkend bei Krankheiten h d S B. Müller. Kauf a Wallendorf,yril. Die des Magens, ſind ein e a a An 8 S C n h G R Carn Zimmer. ne DöllnitzLochau- a Unentbehrliches wvilligere Berliner Fabrikate zum Preiſe von 40, 45 und 50 Mk. Mache noch be Curt Wabst. Kaufmann in Spergan.

letzter Zeit altbekanntes ſonders darauf aufmerkſam, daß meine oben angeſührten Fabrikate wirklich 1 klaſſige ſind a S
de Haus u. Bolksmntttel und die billig von mir ausgeſchriebenen Fabrikate den meiſten von Fabrikanten und 3 naſterung de de Apreutießgtett r KSubdlern als klaſſize angeprieſen weit überlegen ſind. Große Auswahl. Eigene e M.

Theiles mit Wagen per ieeſerren them, e e e Lern uns Rennbahn. Billigſte Preiſe in Radern e t S r

e e nene e We r Miene on 26 April,xfolgen, da Sodbrennen, übermäßiger Schleim- S e e e en deſie Dronuetion, Helbſucht, Ekel und e 9 ne Abande S Uhr.
Nieder M Lrbrechen, Magenkrampf, Hart e i l edird mit der leibigkeit oder Verſtopfung. S S S OrceMerseburg, Stufeunſtraße 4.

S n ausgeführt vom Trompetereorpsdes Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12
unter Leitung des Stabstrom-

peters Herrn H. Pein.

on Magen herrührt, Ueberlaven
des Magens mit Speiſen und Ge

de gehörigen Auch bei S ettte falls er

eitere Ge ränken, Würmer-, Leber- und
rfeiertage in Hämorthoidalleiden als heilkräftiges

d der An e e Krankheiten haben i an 8 V abendse dine e n nrtazen n e Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei dentie e geht Vartetittet. Agögtattungen, Höhen Banarbelte n. ni n e er et v el v M Die eolw Sochonung Heinr. Schultze jum., Eigarrentragt Ihn don Zeugniſſen veſtätigen. Preise e ee 9. e e e G. Heer rde na Hlaſche ſammt Gebrauchsan weiſung Scege ests Arb. e e and. ſtraße unde e e e o e. Enge Freie S. Walten tbereits vor S Sentral erſand durch Apotheker a Piscnlermeiet Enlrée an der Kaſſe 10 Pf.r ſt Carl Mira Apotheke zum gohlecmeister. Bequems P eltuz- Lange-n al e e n e Zahlungshechngungen. Alle ausſtehenden Billetsd ſei net Kret 15. Jobaunſsstrasss I haben GuütltigkeiS n ge Schutzengel“, Kremſter Mähren Sohaunſeeregse I. e haben Gültigkeit.
daß heit Man bittet die Schutzmarke e e e e e l e Deſeine Ar und Unterſchrift zu beachten. I Sn gebllebenen d Mark a gerler, Magen m h e G00006 G 50 Z e
9 x Stadt Tropfen ſind echt zu haben in W gen R e G or der be h Werfeburg in den Apotheken, n a e W Om Bemer erfurt in den Apotheten, 1 Jalr Gavautſe- Ia Ia Wabrikat. S ebrauche di e e Schön r r eenen un G i Fuhent u jeAahen walkan Apotheke J. Hurmann. S o ni ertreten, liefern wir direkt G n eW r Sorge a We re Paml Baoh 99 Fa An S d a r e a n undrinde, Corianderſaamen Fenchel S S z ngen, Erwachſenen nird Schülern Gelegenſo hat i ſaamen, Anisſgamen, Myrrha, San Euehholz I. S in nur guten QOualitägſen zu i heit gegeben werden, ſich im fröhlichen Turn
oder daran M delholz, Calmuswurzel, Zittwer e ſpiel zu tummeln und dadurch zur Geſundto len i wurzel, Entianwurzel, Rahbarbara 5 S billigſten Preiſen von S erhaltung und Kräftigung ihres Körpers und

T och t W attes on gn v jedem e Weingeiſt 600 150 Robert He ne 8 O m Aen W Geiſtes weſentlich eiten
Vo er Alle dieſe Spezies werden grob e I I ger S Die Spiele finden Mittwochs und Sonni davon Lrlleinert und 5 Tage hindurch in Kind r Rähr jeback S m abenss von nachmittags s Uhr an aufn geſet 550 Grannn 50 e igem Weingeiſt 2 t e e Irzwre 9 O gr. Ritterſtr. 47. dem Kinderplatze ſtatt und beginnen

Einfluſe ei öfterem Umrühren digerirt (aus iſt loſe e haben Sohmnalestrasse 14, en
iltrir in Düten à I u. à 30 F. e e t er Anmelsungen nehmen entgegerin der NeumarkKt Drogerie. So Ketten usen m eng



Ziehg. 25. Mai, günstige Gewinnehancen weil weniger Woſe und verhällniß m. men
Gewinne. 10 eomplet beſpannte Equipagen, darunter Vierspännige- 47 edke Oſpr., Luxus W.Köm ger 07 Pferde Lotterie Gebrauch spferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände Looſe 2 1 Mk., 11 Looſe 19 Mk., Woosporto nd
Gewinnliſte 30 Pf. extra, einpf. die General »Agentur Leo Woltt- Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2, ſo

wie Herrn O.

in e Ausführung

en armer Syenit und Sandſtein
fmä n S

e

e
a ar Mergehbir

d Heute Dienſtag
e Schlachtefest
Sieber' Reſtaurant

5 Heute Dienſtag2 Schlachtefeſt.
Kümmer Reſtauration.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

olds Retanratien

von meinen vorzüglich legenden Minorkg Allen Lungenkranken
Hühnern verkauft a Stück 10 Pf. Können nieht dringend genugGelbert. Poſtraße 9 W ächtSodener Mineral- Pastillen

gewennen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten
berühmten Gemeinde- Quellen No. III und XVIII
empfohlen werden. 3-5 Stück in heisser Milch
aufselöst und schluck weise warm getrunken, leistet
bei den convulsivischen und qualvollen Hustenan-empfiehlt in größter Zueweg und fällen die besten Dienste. Die Schleimabsonde-

allen Preislagen rung Wird durch dis mineralischen Salze der
z Pastillen sehr begünstigt und dadurch demBerth M. An Il Kranken Wohlthuende Erleichterung geboten.

e Mat ienſte. S Zu 85 Pfennig die Schachtel sind sie in allen
Empfehlen ſere ſelbftgerelterten Apotheken, Drogerien und Mineralwasser Hand-

w. o r e n e Jungen zu haben.garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,
diefelbe auf unſere Koſten zurückzunehnien. Proben

vSräatis u. franko. Cebr. Both, Ahrweiler Nr. XXI. Grosse
nSee er de- LotterieS Besteh Ansinchfarbe

S kur

Aus reinem bernetein fahrleirt

h Kein Spiritaslack J
Procknet in 6-8 Stunden deckt
besser als Oeltfarbe und steht s6

blank wie Lack; übertriftt anHaltbarkeit und legene jeden e
J bisher bekannten Anstrich

Die Lackfarbe wird streichtertig
A geliefert und Kann von Jeder

mann selbst gestrichen werde

Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898.

Mauptfgewinne: 7
2 Vierspännige S3 Zweisbännge, Reit U. Wagen
5 einspannige Pfor den vEquipagen

Loose a nur I NMavrK- m 10 Loose ein Vreiloos (Porto und Ge-
Winaliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brieſmarken das
General-Dehbit

Berlin W. Uötel Boyal,Oh Heintae, d den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.Jager Herager Kleiderſtoffe.S

e eDer Allein- V ertan Neuheiten in eleganten Wantasestoſfen, sehot-
von Sernſeindllackfarben Küche Stoſſte in Wolle und Halbſeide, Carreaux in

von O. Fritze in Berlin jedem Genre, relnwollene einfarbige Kietder-
iſt nur bei So wie: Weiges, Joden, Cheviots u. Cover-coate e e ſtoſfe. ravers artige Stotte für elegante Toi-

16 Burgetragso 16. letten empfiehlt in gr. Auswahl und zu billigſten Preiſen

c
Mittwoch wo ehtetest.
Zur Zufriedenheit.

a Morgen MittwochSchlachtefest
al r 4Pehrere Männer u. grauen

finden ſofort n

Ia G e,S vrdentliche Mädchen
werden bei hohem Lohn ſofort geſucht.

Kaiser Wilhelmns- Male
hSchriftliche Arbeiten

werden gegen ganz geringe Ent
ſchädigung angefertigt

Neumarkit 49
in ige Arbeiter

werden geſucht
Ziegelei Amtshänſer 13.

Eine ältere Auſwartung
per ſofort geſucht Halleſche Str. 33 b part.

Höchſte and niedrigſte Marktpreiſe
vom 17. bis mit 23. April 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 22, bis 20,50 M.
Roggen, do. 16, bis 14,70
Gerſte, do. 20, bis 15,Hafer do. 1750 bis 16
Erbſen, do. 20 bis 16,ne do. 30 bis 12,Bohnen, do. 20 bis 14
Kartoffeln, do. 5,50 bis 5
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 vis 1,20
e do. 1,30 bis 1,20albfleiſch, do. 1/30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 220
Eier, pro Schock 3,40 bis 3,230
Heu, pro 1060 Kilo 6,50 bis 6
Stroh, do. 360 bis 3,20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 17. bis mit 23. April 1898

pro Stück 12, Mk. bis 19,50 Mk.Schlachtefeſt. ergehen Wenn
F. Bahn. Marienstr. Hierzu eine Veilage,
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Deutſchland

Berlin, 25 April. Kaiſer Wilhelm traf
am Sonnabend Vormittag 9 Uhr 50 Minuten in
Dresden ein. Zum Empfange hatten ſich König
Albert in der Uniform ſeines oſtpreußiſchen Dra
goner Regiments mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens, die Prinzen, Staatsminiſter und die
Spitzen der Behörden eingefunden, ſowie auch der
zum Ehrendjenſt kommandirte Generalleutnant von
Hauſen. Vor dem Bahnhofe hatte eine Compagnie
des 2. Grenadier Regiments Nr. 101 mit Fahnen
und Muſik Aufſtellung genommen. Nach herzlicher
Begrüßung und Entgegennahme der militäriſchen
Ehrenbezeugungen fuhr Se. Majeſtät in Begleitung
des Prinzen Georg nach dem Schloſſe, escortirt
von einer Schwadron Huſaren und unter ſtürmiſchen
Hochrufen der Menge. König Albert verblieb
auf dem Bahnhofe und empfing dann den Kaiſer
Franz Joſef, der um 10 Uhr 35 Min. eintraf.
Der König hatte die Uniform ſeines öſterreichiſchen
Dragoner Regiments und das Band des Stefans
Ordens angelegt. Kaiſer Franz Joſef trug die
Uniform ſeines ſächſiſchen UlanenRegiments, darüber
das Band des Ordens der Rautenkrone und des
Schwarzen Adlerordens. Jn der Begleitung des
Kaiſers befand ſich Graf Paar. Zum Ehrendienſt
iſt Generalleutnant von der Planitz kommandirt.
Den militäriſchen Ehrendienſt verrichtete eine Com-
pagnie des Schützen- Regiments Nr. 108. Auf der
Fahrt zum Schloſſe bildete eine Schwadron des 1.
ſächſiſchen Ulanen- Regiments Nr. 17 die Ehren
eseorte. Kaiſer Wilhelm hat Dresden am
Sonnabend Abend 8 Uhr 30 Min. wieder verlaſſen
und iſt nachts gegen 12 Uhr in Schloß Klitſchdorf
in Schleſien beim Grafen Solms eingetroffen.
Heute Vormittag gedenkt Se. Maj. die Andreas-
hütte bei Klitſchdorf zu beſichtigen. Die Auerhahn
balz, an der Se. Majeſtät theilnehmen wird, findet
am Montag im Forſtrevier Zumm, am Dienſtag
im Forſtrevier Ober-Pechofen ſtatt.

Von den Dresdner Feſttagen) Am
Sonnabend Mittag fand im kgl. Schloſſe bei den
Majeſtäten Familienſrühſtück ſtatt, bei dem der
König die Glückwünſche der Majeſtäten und
Fürſtlichkeiten entgegennahm. Jm Hotel „Bellevue“
fand gleichzeitig Marſchalltafel ſtatt. Die Mittags
auf dem Alarmplatze abgehaltene Parabe vahm
einen glänzenden Verlauf. Kurz vor 2 Uhr
trafen die Königin und die Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, die fremden Fürſtlichkeiten, das
Gefolge der Majeſtäten und die Generalitär auf
der Paradeſtelle ein. Man ſah ferner die fremd
ländiſchen Militärattaches und Abordnungen von
Regimentern. Nachdem bald darauf Kaiſer
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, König
Albert, der Prinzregent Luitpold einge
troffen waren, ritten dieſelben, gefolgt von den an
weſenden Fürſtlichkeiten, die Front ab. Sodann
erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen
Kaiſer Wilhelm führte ſein 2. Sächſiſches Grenadier
Regiment Nr. 101, Kaiſer Franz Joſef ſein
Sächſiſches Ulanen Regiment Nr. 17 vor. Nach
einer Kritik des Königs Albert begaben ſich ſodann
die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten in die Stadt
zurück. Auf dem ganzen Wege wurden die
Majeſtäten von der dichtgedrängten Menſchenmenge
auf das lebhafteſte begrüßt.

Am, Sonntag Vormittag fand in den Kirchen des Landes
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Die Majeſtäten begaben ſich
unter Vortritt und in Begleitung des königlichen großen
Kirchindienſtes in die katholiſche Hofkirche. Hier wurde nach
dem Gottesdienſt ein Tedeum geſungen, während deſſen an
der Auguſtusbrücke die Artillerie Salutſchüſſe und auf dem
Theaterplatz die Infanterie Salven abfeuerten. An dem
Gottesdienſt nahmen auch die übrigen hier anweſenden
Fürſtlichkeiten Theil. Unterdeſſen hatten auf dem großen
Schloßhofe die Deputationen der ſächſiſchen Mili
kärvereine mit etwa achtzig Fahnen Aufſtellung genom
men. Als der König im Hofe erſchien, brachte der Bundes
präſident Tanner ein dreifaches Hoch aus, worauf die
Sachſenhymne geſungen wurde. Der König redete beim
Abſchreiten der Front viele der alten Krieger an und hielt
darauf mit weithin ſchallender Stimme eine kurze Anſprache,
in der er den Kriegern dafür dankte, daß ſie treue Anhäng
lichkeit und Gehorſam auch in ihr Privatleben übertragen
hätten. Dies hätte auch dazu mitgewirkt, daß ſeine Regie
rung eine ruhige und friedliche geweſen ſei. Mit dem
Wunſche, daß dieſer Geiſt auch ferner fortdauern möge,
ſchloß der König mit einem „Adieu, Kameraden“ das
jubelnd erwidert wurde. Nach dem Familien Frühſtück
empfing der König eine Deputation der auf ſächſiſchen Hoch
ſchulen Studirenden und betrat mit ihr den Altan im großen
Schloßhofe. Der große Feſtzug der Studirenden
hatte ſich inzwiſchen von der Neuſtadt her über die Auguſtus
brücke bis zum Schloß bewegt. Die Chargirten mit etwa
100 Fahnen, viele Studirende und alte Herren zu Pferde,
und ein berittenes Trompetercorps in altdeutſchen Koſtümen
Hatten ſich im großen Halbkreis im Schloßhofe aufgeſtellt.
Ein Mitglied des Ausſchuſſes brachte ein Hoch auf den König
aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, während
die Muſikcorps die ſächſiſche Hymne ſpielten. Der König
dankte ſichtlich erfreut. Am Sonnabend Abend war
Dresden prachtvoll illuminirt.

Gur Frage der Militärſtrafprozeß

Bellage zu Nr. 96 des „WMerſeburger Correſpondent

ordnung) beſtätigt die „Frankf. Ztg.“, wie ſie
ſchreibt, auf Grund guter Jnformationen, daß zur
Zeit keine Verhandlungen mit Bayern geführt
werden und es zutreffen dürfte, „daß man in
Berlin höchſtens einen eigenen bayeriſchen Senat
zum oberſten Reichsmilitärgerichtshof in München
zugeſtehen will. Ob Bayern im Laufe der Zeit
hierauf eingehen wird, laſſe ſich heute noch nicht
ſagen. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, zur Zeit aber
iſt ein Zugeſtändniß in dieſer Beziehung noch nicht
gemacht.

Ueber den oberſten Militärgerichts-
hof für Bayern) iſt, die „Staatsb. Ztg.“ „zu
verläſſig erfahren“ haben will, eine Vereinbarung
noch nicht erfolgt. Man hat vielmehr an maß
gebenden Stellen von einer Regelung dieſer Frage
Abſtand genommen, einerſeits, weil der Prinzregent
von Bayern keine Entſcheidung in einer Frage treffen
möchte, die ausſchließlich die Vorrechte der Krone
angeht, und weil auf der andern Seite ſowohl die
preußiſche Regierung, wie auch die meiſten übrigen
Bundesſtaaten der Meinung ſind, daß man nicht
nachträglich ein beſonderes Reſervatrecht ſchaffen
dürfe, welches die angeſtrebte Einheit des Militär
ſrafprozeſſes von vornherein gefährdet. Jn Rück
ſicht darauf hat man ſich dahin verſtändigt, die
Frage einſtweilen ruhen zu laſſen und ſie erſt wieder
aufzunehmen, ſobald in Bayern das vom Prinz-
regenten ſelbſt in den Vordergrund geſtellte Hinder
niß beſeitigt ſei. Demzufolge wird ſich die Sache
in der Praxis ſo geſtalten, daß das mit dem Jn
krafttreten des neuen Militärſtrafprozeſſes zu er
richtende Reichsmilitärgericht ſeine Befugniſſe auf
Bayern nicht ausdehnt und daß Bayern bis auf
Weiteres ſeinen oberſten Gerichtshof behält, ſich
aber verpflichtet, die Entſcheidungen des Reichs
militärgerichts als verbindlich anzuerkennen. Nach
den „Münch. Neueſt. Nachr.“, welche ſich gleichfalls
auf „abſolut zuverläſſtge Jnformationen“ berufen,
iſt die Conzeſſton eines eigenen bayeriſchen Ge
richtshofs in Berlin die äußerſte, zu der die
kaiſerliche Regierung ſich herbeilaſſen wird. Sie
ſei entſchloſſen, ſich davon nichts abhandeln zu laſſen,
und Bahern habe nur die Wahl, dies Zugeſtändniß
anzunehmen oder abzulehnen. Danach hat alſo ein
eigener bayeriſcher oberſter Gerichtshof mit dem Sitz

in München keine Ausſicht angenommen zu
werden.

Durch kaiſerliche Verordnung) vom
22. d. iſt der Termin für die Reichstagswahlen
auf den 16. Juni feſtgeſetzt.

(Hementi.) Zu der Meldung, die drei
chineſiſchen Kriegsſchiffe, die auf der Werft
des „Vulkan“ gebaut und zum Theil bereits fertig
ausgerüſtet ſtnd, ſeien an die Vereinigten Staaten
verkauft, bemerkt die „N. Stett. Ztg.“: „Hier iſt,
wie wir an maßgebender Stelle erfahren, von einem
ſoſchen Verkanf, der an ſich auch wenig wahrſchein
lich iſt, nichts bekannt.

Von der Marine.) Kapikän Lieutenant
Kroſigk wurde der Botſchaft in Madrid und
Kapitän-Lieutehant RebeurPaſchwitz der Bot-
ſchaft in Waſhington zugetheilt mit dem Auftrage,
die kriegeriſchen Vorbereitungen der beiden Staaten
ſowie die kriegeriſchen Vorgänge in der Nähe zu
beobachten und darüber zu berichten. Der
Kreuzer „Bayern“ iſt beordert worden, ungeſäumt
von Bahia nach San Thomé zu gehen, um die
deutſchen Jntereſſen auf Kuba zu vertreten.
e

Polkswirthſchaftliches.
Die Belaſtung durch den Getreid s

zoll hat der „Gemeinnützige“ in Varel für den
rein ländlichen Bezirk des Amtsverbandes Butjadingen
genau berechnet, indem er die Vertheuerung der
Getreideeinfuhr in den Amtsverband durch die
Getreidezölle ſummirte und davon in Abzug brachte
den Zollwerth der Getreide-Ausfuhr. Daraus er
giebt ſich, daß die Bewohner des Amtsverbandes
im Jahre 1897 eine Vertheuerung aus den
Getreidezöllen im Betrage von 177248 Mk.
erfahren haben. Die Einwohnerzahl des rein
ländlichen Bezirks beträgt 15 953, die Einkommen-
ſteuer deſſelben beläuft ſich auf 73 447 Mark, die
Belaſtung durch Getreidezölle beträgt alſo mehr als
das Doppelte der Einkommenſteuer Unſere
Landwirthe, ſo bemerkt der „Gemeinnützige“, können
daraus erkennen, was ſie von dem ſogenannten
Bund der Landwirthe zu erwarten haben und wie
berechtigt unſere Gegnerſchaft gegen dieſe Bewegung

nicht nur im Intereſſe des ganzen Volkes, ſondern
auch im Intereſſe unſerer einheimiſchen Landwirthe iſt.

Provinz und Umgegend
Halle, 24. April. Von Seiten des hieſtgen

Jnnungsausſchuſſes war, wie die Jahre zuvor, heute

vom 26. April 1898.
eine Ausſtellung von ſelbſtgefertigten Se
ſellen ſtücken der dieſe Oſtern bei Jnnungsmeiſtern
Ausgelernten veranſtaltet worden, die des Jntereſſanten
viel bot. Ein Regierungsrath der kgl. Regierung
zu Merſeburg, die dem Ausſchuß eine Subvention
zu Prämien für die Ausgelernten, die theoretiſch
wie praktiſch tadellos beſtanden haben, zu Theil
werden läßt, eröffnete die gut beſuchte Ausſtellung.

Die hieſigen Jn nungen beſchäftigen ſich zur
Zeit mit der Frage: ob freie oder Zwangsinnungen.
Mehrere derſelben haben ſich bereits für Zwangs
innungen entſchieden, während andere davon nichts
wiſſen wollen.

Weimar, 23. April. Der Cigarrenmacher
Seiher kam am Freitag Abend aungetrunken
in die Wohnung ſeines Logiswirthes, des Schrift
ſetzers Wollmerſtedt hier, überfiel die in der
Wohnung allein anweſenden Kinder des
Letzteren, brachte dem einen Kinde mittelſt eines
Meſſers eine ſchreckliche Schnittwunde über der
Stirn bei und verletzte die rechte Backe. Dem
zweiten Kinde zertrümmerte er einen ſchweren Kaſten
auf dem Kopfe. Bei dem Verſuche, dem dritten
Kinde den Hals durchzuſchneiden, wurde er vom
Vater der Kinder überraſcht. Seiher wurde verhaftet,
die Kinder ſind im Sophienhauſe aufgenommen.

Bad Harzburg, 22. April. Die dies
jährigen Rennen finden am 16., 17. und 18.
Juli ſtatt.

Gautzſch, 21. April. Der Leichnam der
kleinen Müller iſt geſtern Vormittag unterhalb der
Gaſchwitz-Plagwitzer Eiſenbahn im Elſterſtoßgraben
aufgefunden worden. Bei der hierauf erfolgten
Vernehmung des 10 jährigen Knaben Stendner
hat derſelbe, wie man der Hall. Ztg. berichtet, ein
geſtanden, daß er das bedauernswerthe 2 jährige
hübſche Kind in das tiefe Waſſer geworfen habe,
um zu ſehen, ob es ſchwimmen könne. Alle anderen
Gerüchte haben ſich, auch wie die eingehend vorge
nommene ärztliche Unterſuchung der kleinen Leiche
ergeben hat, als grundlos erwieſen.

Branunnſchweig, 19. April. Damen
kapellen mitglieder brauchen nicht ſchön
zu ſein! So hat jüngſt in dem Prozeſſe des
DamenkapellenDirectors Henker gegen den Be
ſttzer des „Alten deutſchen Hauſes“, Wilkens, die
3. Civilkammer entſchieden. Der Beklagte hatte
die von ihm engägirte Damenkapelle nicht auftreten
laſſen, da die Mitglieder nicht ſchön genug waren,
er wurde verurtheilt, dem Kläger die Summe von
1240 Mark nebſt 75 Prozent Prozeßzinſen zu
zahlen und die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen.
Das Urtheil wurde gegen eine vom Kläger zu er
legende Sicherheit von 1400 Mark für vorläufig
vollſtreckbar erklärt.

4 Mühlberg, 22. April. Die Ruinen des
Ortes Gohriſch ſind nun verſchwunden. Bisher
hatten ſie bekanntlich der Artillerie bei den Schieß
übungen als Ziel gedient. Da aber durch den Ort
die Verkehrsſtraße führt und außerdem die gefahr
drohenden Ruinen mancherlei Geſindel als Schlupf
winkel dienten, ſo ſind, wie man dem L. T. ſchreibt,
dieſe natürlichen Ziele in Drümmerhaufen verwandelt
worden.

4 Leipzig, 23. April. Heute wurde die
Grundſteinlegung des Deutſchen Buchgewerbe
hauſes vollzogen. Die Stadt Leipzig ſchenkte
den Baugrund dem Buchgewerbe. Die Eröffnung
des Gildenhauſes ſoll 1900 zum Gutenbergjubiläum
ſtattfinden. Der Börſenverein der deutſchen Buch
händler überbrachte eine werthvolle, von Seffner
modellirte Büſte König Alberts.

OHelitzſch, 22. April. Die Ueberfüllun
gen, die ſich in den einzelnen Berufsklaſſen zeigen,
ſcheinen ſich nunmehr auch auf den Lehrerſtand
der Volksſchulen auszudehnen, indem von den im
Februar d. J. hier entlaſſenen Seminariſten nur
etwa der dritte Theil bis jetzt in das Amt einge
führt iſt. Die Uebrigen ſind auf Wartezeit geſtellt
und harren der Berufung. Auch von anderen
Seminaren kommen gleiche Berichte.

Dresden, 24. April. Der Geh. Baurath
Profeſſor Dr. Wallot, der Schöpfer des Reichs
tagsgebäudes, wurde vom König von Sachſen zum
Geheimen Hofrath ernannt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 18898.

Auf Sommerwohnung bereiten ſich unſere
Waldvögel ſchon eifrig vor. Sie bauen, ſlicken
und richten bereits zu baldigem Bezuge die grünen
Quartiere ein. Ganz aherliebſt ſtellt ſich dabei der
Pirol, deſſen Ruf man jetzt ſchon öfter vernimmt,
an, Er arbeitet immer mit ſeiner „beſſeren Hälfte“
zuſammen. Während „Sie“ die Hälmchen am Aſte
befeſtigt, nimmt „Er“ das frei herabhängende Ende
in den Schnabel, fliegt mehrere Mal um den Bau



und umwickelt ihn und klebt das Ende dann neben
dem Ausgangspunkt feſt. Der Pirol baut meiſt an
jungen Birken, er hält auf ein elegantes Heim,
denn er tapeziert es ſich ſehr kunſtvoll mit weichem,
weißen Moos, Spinnweben und weißen Birken
ſchalen. Auch die Droſſel baut ſehr hübſch, ſte be
nutzt hauptſächlich Haidekraut, dürre Reiſer und
Moos, die ſie zierlich durcheinander flechtet. Die
Siugdroſſel beißt ſich faules Holz zu einer voll
ſtändig lehmartigen Maſſe zuſammen, mit der ſie
ihre Wohnung übertüncht. Ganz entzückend baut
der Zaunkönig. Von außen macht ſein Neft den
Eindruck einer Kugel, die ganz mit Geſtrüpp und
Moos umhüllt iſt. Ueber dem Eingang wöolbt ſich
eine Art Regendach, innen aber iſt das zierliche
„Königsſchloß““ mit bunten Federn vom zarteſten
Flaum in wunderbarer Regelmäßigkeit geſchmückt.
Der kleine Baumeiſter braucht zu ſeinem Kunſtwerk
zwei volle Wochen. Der Buchſink iſt dagegen ein
Seiler. Aus Grashalmen dreht er ſich kunſtvolle
Schnüre und hängt mit dieſen ſeinen Bau in die
Aſtgabel eines Baumes. Das Neſt des Dieſtel
ſinks iſt außen wie polirt. Reizende Bauten fertigen
auch die Meiſen. Die Kohlmeiſe benutzt mit Vor-
liebe Aſtlöcher. Die Bartmeiſe hängt dagegen ihr
eiförmiges Reſt zwiſchen die Binſen, dicht über das
Waſſer, und ſie befeſtigt es ſo gut, daß kein Wind
und keine Welle es fortreißen kann. Wie in einer
Schaukel wiegt ſie ſich darin. Die Beutelmejſe
macht ſich zu ihrem „Neſtbeutel“ ein Geflecht aus
Pflanzenwolle, Hanfſäden und Grashalmen, das
man wegen ſeiner Feſtigkeit nicht zerreißen kann.
Vor dem Eingange wölbt ſte gleichfalls als Regen
dach eine Art Veranda.

Die anhaltend naßkalte Witterung
iſt den Landwirthen bei ihren Feldarbeiten ſehr
hinderlich geweſen. Auch die Gärtner klagen, daß
die liebe Sonne ſich Tage lang nicht ſehen laſſen

will. Das Wachsthum der jungen Pflänzchen in
den Frühbeeten iſt ſeit einer Reihe von Jahren
von der Ungunſt der Witterung nicht ſo beein
trächtigt worden, wie in dieſem Frühling. Die
Pflanzen werden „überſtändig“ und laſſen ſich ſchlecht
verwerthen. Gerade dieſes Jahr iſt die Mahnung
am Platze, mit der Bepflanzung der Gartenbeete
nicht ſo voreilig zu ſein, ſondern abzuwarten, bis
der Erdboden erſt von der Soune genügend durch
wärmt iſt. Dann iſt auch auf ein ſchnelles Wachs-
thum zu rechnen, woran den Gemüſezüchtern doch
gelegen ſein muß, denn nur das raſch herange
wachſene Gemüſe iſt zart und ſchmackhaft. Für die
Obſtbäume dagegen iſt die jetzige Witterung eher
am Platze. Sie hält die Vegetation noch zurück
und vermindert damit die Gefahr, daß die Blüthen
vom Froſtſchaden leiden. Wie ſchade wäre es auch,
wenn der diesjährige ungemein reiche Blüthenanſatz
noch Spätfröſten zum Opfer fallen ſollte!

Eine bekannte Bauernregel ſagt: „Grünt
die Eiche vor der Eſche, dann hält der Sommer
große Wäſche“, d. h. es ſoll einen vorwiegend naſſen
Sommer geben dieſelbe Regel ſagt dann noch.
„Grünt die Eſche vor der Eiche, dann hält der
Sommer große Bleiche!“, d. h. es ſoll einen ſehr
trockenen Sommer geben. Da heuer die letztere
Regel zutrifft, ſo hätten wir alſo einen trockenen
Sommer zu erwarten

Rach einer neuerlichen Anordnung des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters werden
Fortan diejenigen durch Privatperſonen verurſachten
Gefährdungen von Eiſenbahntransporten, die zur
gerichtlichen Beſtrafung des Schuldigen geführt
Haben, im Amtsblatt veröffentlicht werden. Die
Dienſtſtellen ſollen dieſe Fälle dem Bahnaufſichts-
perſonal bekannt geben, damit dieſes bei Gelegenheit
dem Publikum zur Warnung Mittheilung machen
kann. Gleichzeitig ſoll hierdurch das Perſonal in
dem Gefühl vbeſtärkt werden, daß ihm bei Ausübung
ſeiner Rechte und Pflichten gegen Uebergriffe des
Publikums geſetzlicher Schutz zu Theil wird.

Heute, Dienſtag, Abend findet im „Tivoli“ ein
Extra-Conzert unſeres HuſgrenDrompeter
Corps ſtatt, zu welchem alle noch ausſtehenden
Billets Giltigkeit haben.

Der an epileptiſchen Krämpfen leidende 20
jährige Sohn des hieſigen Metalldrehers Herrn
C. Lübeck hat ſich am Sonnabend Vormittag aus
der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bis jetzt
micht dorthin zurückgekehrt. Da der junge Mann,
wie den Eltern berichtet worden, ſeinen Weg nach
„Arnims Ruhe zu genommen hat, ſo iſt anzu
nehmen, daß ihm am Saaleufer ein Unglück zuge
ſtoßen iſt. Bekleidet war der Vermißte bei ſeinem
Weggange mit dunkler Strickjacke, dunkler Hoſe,
Filzſchuhen und grauem Hut. Etwaige Auskunft
über den Verbleib des Kranken wird Weiße Mauer
Kr. 3 hier dankbar entgegen genommen.

Jn der Oberbreiteſtraße brach geſtern Mittag
ein anſcheinend zu ſchwer beladener zweirädriger
Handwagen einer hieſtgen Holzhandlung total zu
ſammen. Die transportirten Langhölzer mußten
auf einem anderen Gefährt weiter geſchafft werden.

Wie aus Torgau berichtet wird, hat ſich dort
vor einigen Tagen der von hier gebürtige Jnfanterift
des 72. Regiments Franz Böhme erſchoſſen.
Was den ſehr ſoliden jungen Mann zu dem
traurigen Schritte getrieben hat, iſt noch nicht völlig
aufgeklärt; dienſtliche Urſachen ſollen jedoch nicht
vorgelegen haben.

In den letzten Tagen der vorigen Woche ſind
hier die erſten Schwalben bebbachtet worden.
Hoffentlich bringen ſie endlich Frühlingswetter mit!

Jn der geſtrigen Nacht hatte ſich ein Gaſt in
einem hieſtgen Hétel etwas verſpätet, war dann
nach dem Abort gegangen und dort wahrſcheinlich
eingeſchlafen, denn als er ſchließlich nach Hauſe
gehen wollte, waren alle Thüren verſchloſſen. Jn
momentaner Beſtürzung über dieſe unerwartete
Freiheitsentziehung und wohl in der Meinung, ſich
in den Parterreräumen zu beſinden, hat der Un
glückliche den Weg durch ein Fenſter angetreten, iſt
dabei aus dem erſten Stockwerk auf die Straße
herabgeſtürzt und hat beide Unterſchenkel dicht
an den Knöcheln gebrochen. Der ſchwer Verletzte
iſt geſtern Vormittag der Halleſchen Klinik zuge
führt worden.

Am Sonntag früh gegen 6 Uhr machte ein
Sonntagsreiter die Weißenfelſer Straße am
„Herzvg Chriſtian“ unſicher. Nachdem er wieder
holt aus dem Sattel geworfen, ging das Pferd
ſchließlich mit ſeinem Reiter unter die dortigen
Colonnaden, ſo daß er in Gefahr gerieth, ſich den
Kopf einzuſtoßen. Der junge Mann wird an
dieſen erſten, vor vielen Zeugen ausgeführten Ver
ſuch noch lange denken.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag erhielt
im benachbarten Dorfe Kötzſchen vor dem Wolff' ſchen
Gaſthofe der Führer eines jungen Pferdes von
dieſem einen Schlag mit den Vorderhufen auf den
Kopf, ſo daß eine ſtark blutende Wunde entſtand.
Ein Glück dabei war es, daß das Thier noch nicht
beſchlagen war, ſonſt hätten leicht ſchlimmere Folgen
entſtehen können.

Von Herrn Reſtaurateur G. Oelzner hier,
Lauchſtädter Straße 19 (Drei Kronen), ging uns
geſtern ein Hühnerei im Gewicht von 115
Gramm zu. Das kleine Monſtrum iſt von der
ſelben Henne gelegt, welche das bereits erwähnte
100 Gramm Ei producirt hat. Wir ſtellen auch
dieſes größere Ei in unſerer Expedition für einige
Tage zur Anſicht aus.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Freyburg a. U., 22. April. Die Stadt

verordneten lehnten in geſtriger Sitzung die Vorlage

des Magiſtrats, die Errichtung eines
Schlachthauſes betreffend, ab. Durch das
Oberverwaltungsgericht in Berlin iſt entſchieden
worden, daß von der Gemeinde Einkommen-
ſteuer, welche der Fiskus für die hieſige Eiſen
bahnſtation zu zahlen hat, die Stadtgemeinde
zwei Theile und das Nachbardorf Nißmitz einen
Theil erhält. Die bei weitem höheren Anſprüche,
die die Stadtgemeinde geſtellt hatte, ſind demnach
abgewieſen.

s Burgſcheidungen, 20. April. Bei Aus
grabungen, die z. Z. zur Bloßlegung vorzeitli her
Gräber in dem Gräſlich v. d. Schulenburg'ſchen
Forſtrevier vorgenommen werden, ſind 15 Stein
urnen und verſchiedene Broncgegegenſtände
zu Tage gefördert worden. Die Gegenſtände
ſtammen, wie aus den charakteriſtiſchen Merkmalen
feſtzuſtellen iſt, aus den Jahren 2000 v. Chr. bis
in das Jahr 531 n. Chr. Die Urnen waren zum
Theil zu Bruch gegangen, haben ſich aber ver
hältnißmäßig gut wieder zuſammenſetzen laſſen.
Die geſammten Funde haben in der Bibliothek auf
Schloß Burgſcheidungen Aufſtellung gefunden und
können dortſelbſt von Alterthumsforſchern beſichtigt
werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. April. Etwas

wärmeres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis
trübes Wetter mit Regen, theilweiſe auch Gewitter.

Sport und Leibesübungen.
Zu dem deutſchen Turnfeſt in Hamburg

wird berichtet, daß die Geſammtzahl der dort erwarteten
Turner auf 30000 geſchätzt wird. Die Anmeldungen
mehren ſich von Tag zu Tag. er nordamerikaniſche

die Belgier und Jtaliener werden gleichfalls zahlreich er
ſcheinen, namentlich aber werden die Schweizer Turner mit
mehreren Riegen theilnehmen. Der Moskauer Turnverein
will eine Barrenriege ſtellen, die Turnvereine zu Mediaſch
in Siebenbürgen und zu Blumenau in Südbraſilien haben
auch Vertreter angemeldet. Von den Berliner Turnern
werden etwa 1000 an dem Feſte theilnehmen. Soweit bis
her erkannt, werden auf der Durchfahrt nach Hamburg die
Oeſterreicher, Sachſen, Bayern und Schleſier Berlin
berühren und dort feſtlich begrüßt werden.

e e

Gerichtsverhaudlungen.
Torgau, 22, April. Vor dem hieſigen Schwurge

Turnerbund wird durch zahlreiche Mitglieder vertreten ſein,

richt hatte ſich heute der frühere Paſtor Auguſt Richard
Manitius aus Saathain unter der Anklage der Ur-
kundenfälſchung, der Amtsunterſchlagung und
des Betrugs zu verantworten. Es wird dem Angeklagten
zur Laſt gelegt daß er durch ſeine verſchiedenen Verbrechen
im Laufe der Jahre nicht weniger als 60000 Mark an ſich
gebracht hat. Manitius iſt am 10. Auguſt 1837 zu See
hauſen in der Altmark geboren, ſteht alſo gegenwärtig im
61. Lebenjahre. Er iſt verheirathet und Vater von 12 Kindern,
die im Alter von 8- 24 Jahren ſtehen. Manitius wurde im
Februar 1869 in Magdeburg für die Pfarrſtelle in Pleffa
ordinirt und verwaltete vom Jahre 1875 an bis zu ſeiner
Verhaftung die Parochie StolzenhainPröſenSaathein mit
dem Pfarrſitz in letzterem Orte. Es wird ihm zur Laſt ge
legt, daß er vom Jahre 1875 ab bis Ende 1897 in ſeiner
Stellung als Pfarrer und Schulverwalter fortgeſetzt Unter
ſchlagüngen von Kirchen und Schulgeldern
begangen hat, die ſchließlich im Jahre 1887 die oben ange
gebene Höhe erreichten. Jm Anſchluß daran hat er dann
n den amtlichen Protokollen und Kirchenakten diefe Unter
ſchlagungen durch Fälſchungen von Zahlen, Quittungen und
anderen Belägen zu verdecken geſucht, bis endlich infolge
ſeiner durch den Angeklagten gefälſchten Quittung des
Schulkaſſenrendanten Weſer bei dem Landrathsamt in
Liebenwerda die Aufdeckung der Jahre lang betriebenen
Unterſchleife und Fälſchungen erfolgte. Wegen der bis zum
Jahre 1889 betriebenen Unterſchlagung, die damals bereits
die Summe von 45354 Mk. erreicht hatten, konnte eine
ſtrafrechtliche Verfolgung gegen Manitius nicht mehr ein
treten, da dieſelben verjährt ſind. Er hat ſich deshalb nur
wegen der im Anſchluß daran erfolgten Urkundenfälſchungen
und einiger kleiner Unterſchlagungen, ſowie wegen des mit
der Weſerſchen Quittung begangenen Betruges zu verant
worten. Der Angeklagte, der erwieſenermaßen ſehr einfach
gelebt hat, will, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, die
ünterſchlagenen Summen lediglich zur Erziehung ſeiner 12
Kinder verbraucht haben. Die Geſchworenen bejahten 19 von 29
Schuldfragen. Der Staatsanwalte beantragte ſteben Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und 900 Mark Geldſtrafe
Das Urtheil lautete auf drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus
und 2250 Mark Geldſtrafe oder 100 Tage Zuchthaus mehr.
Sechs Manate wurden auf die Unterſuchungshaft angerechnet-

Braunſchweig, 22. April. Prozeß Seidel.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen gegen die Brüder
Seidel wegen Beleidigung, über die wir bereits mehr
fach berichteten, wurde als nächſter Zeuge Sanitätsrath Dr.
Mack vernommen, mit dem Profeſſor Seidel das bereits
erwähnte Recontre hatte. Zeuge iſt 68 Jahre alt und be
kundet auf Befragen des Präſidenten: Ich behandelte Major
von Hoffmann als Hausarzt. Eines Morgens ſagte er mir
Denken Sie mal, da hat mir mein Oberſt den Profeſſor
Seidel ins Haus geſchickt, er ſolle Sie begutachten. Jch habe
ihm aber geſagt, ich hätte Sie und ihn nicht nöthig. Das
konnte mir nicht gleichgiltig ſein. Sodann erzählt Zeuge
ſeinen Zuſammenſtoß mit Profeſſor Seidel am 26. November
1895 im Aerzteverein. Seidel ſei auf ihn zugekommen und
habe laut gerufen: „Sie gemeiner Lump“. Er (Zeuge) habe
entgegnet: „Meine Meinung kennen Sie ja, ich verachte
Sie“. Seidel habe ebenfalls ſeine Worte wiederholt und
habe ihm eine Ohrfeige geben wollen, die Collegen hätten
ſie auseinander gebracht. Nach einer Reihe weiterer Fragen
an den Zeugen Mack wird die Wittwe des Profeſſors Seidel
als Zeugin aufgerufen. Sie ſagt u. A. aus, daß ihr Man
von einem Aſſiſtenten geſagt habe, er könne ihn ins Zucht
haus bringen. Sehr draſtiſch ſpielt die Vernehmuug des
Zeugen Schmidt ab. Präſident: Hat Sie Profeſſor
Seidel operirt? Zeuge: Operirt nicht, aber kurirt Heiter
keit). Präſ. Wurden Sie gut behandelt Zeuge: Ja,
ſehr gut. Präſ. Von den Aſſiſtenten auch Zeuge
Wenn Seidel nicht da war, fühlten wir uns nicht
wohl. (Heiterkeit.) Als ich auf den Tiſch gelegt wurde,
fanden die Aſſiſtenten nichts. Profeſſor Seidel griff
aber zu und ſagte: Hier iſt der Schenkelbruch
Ueber die geſtern erfolgte Vernehmung des Profeſſors
v. Bergmann liegt noch das nachſtehende Telegramm vor
Profeſſor von Bergmann als Zeuge bekundete, daß er dem
Dr. Paul Seidel das Vorgehen gegen ſeinen Bruder als
Verbrechen bezeichnet, den beleidigenden Brief geſchrieben
und die Ermächtigung zur Veröffentlichung dem Dr. Seidel
gegeben habe. Ferner habe er ſelbſtändig den inkriminirten
Fragebogen redigirt, und er halte Alles darin Geſagte auf
recht. Er habe es für nöthig gehalten, einen ſcharfen Ton
zu gebrauchen, da es galt, die Ehre eines bedeutenden
Chirurgen zu retten Das Publikum brach bei dieſen
Worten in ſtürmiſche Bravorufe aus, ſo daß der Präſident
mit der Räumung des Zuhöreraumes drohte.

Vermiſchtes.Eiurnſſiſcher Grenzſoldat) erſchoß nach einer
Meldung aus Ehdtkuhnen nachts ſeinen revidirenden Major
den er für einen Schmuggler hielt.

Schwerverletzt) wurde auf einem Neubau in der
Berlinerſtraße zu Rixdorf bei Berlin der Steinmetzmeiſter
Schultz. Er hatte für verſchiedene bei einem Neubau in
der Berlinerſtraße ausgeführte Arbeiten noch eine Reſt
forderung von 84 Mark zu ſtellen. Freitag Mittag traf
er den Bauunternehmer Herrn M. auf dem Bau vor und
zwiſchen den beiden Männern folgte nunmehr eine ziemlich
ſcharfe Auseinanderſetzung Jm Laufe derſelben wurde
Schultz durch einen mit einem Spaten geführten Hieb auf
dem Kopf zu Boden geſtreckt und außerordentlich ſchwer
verletzt. Als Thäter wurde von Augenzeugen des Vorfalls
angeblich der Bauunternehmer bezeichnet, der ſich, während
man Sch. nach der Unfallſtatian brachte, auf ſeinem Zwei
de t nach ſeiner in Berlin belegenen Wohnung
begab.

(Ueberfälle durch Räuber), bei denen mehrere
Perſonen verwunden wurden, haben auf den Stationen
Kawkas, Beßlau und Chaſſawjurt der Wladikawſer Eiſen
bahn ſtattgefunden. Die Räuber verſuchten ferner einen
Güterzug und eine Controllkaſſe zu berauben.

Ein fünfjaähriges Mädchen als Mörder in)
Ein faſt ungkaublicher Vorfall hat ſich am 19. April in Neapel
ereignet. Ein fünſſähriges Mädchen jagte einem vierjährigen
Knaben, mit dem es während des Spiels in Streit gerathen
war, einen Nagel in den Leib, ſo daß dem Kinde die
Leber durchbohrt wurde. Die Aerzte nahmen ſofort die
Laparotomie vor, aber der Knabe hielt die Operation nicht
aus und ſtarb. Die kleine Mörderin iſt entflohen.

(Geſtohlen) wurdeaus dem italieniſchen Poſtminiſterium
von unbekannten Thätern eine Sammlung alter italieniſcher
Briefmarken im Werthe von über 100000 Lire.

(Todesurtheil.) Wegen Ermordung ſeines
Schwiegervaters verurtheilte das Berliner Schwurgericht
den Beſitzer Witteck aus Bieberswalde bei Liebemühl zum
Tode
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Das tapfere Bäuerkein.) Jm Bezirksamte zu
Zupanjac in Bosnien erſchien der Bauer Spiro Vozic und

Wies freudeſtrahlend das Fel eines friſch erlegten rieſigen
Bären vor das Fell maß nahezu 2 Meter. Spiro Vazik
war auf der Branplanina mit Hölzfällen beſchäftigt ge
weſen, als plötzlich der rieſige Bär in Sicht kam und ſich
Zegen den Bauer wandte. Dieſer ging dem Bruder Petz
beherzt zu Leibe und fällte das Ungethüm mit ſeiner Holz

t. Der Bauer erhielt eine beträchtliche Belohnung in
Klingender Münze

(Mann über Bord!) Als ein Minenleger, vom
Fort kommend, im neuen Hafen in Bremerhafen anlegen
Wwollte, fiel der Matroſen-Artilleriſt Sawatzky über Bord
Zwiſchen Schiff und Boje und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen,
Saß der Tod ſofort eintrat.

(Keuer Eiſenbahnunfall.) Ein von Szabadka
wach Budapeſt kommender Laſtzug entgleiſte bei der
Weichenſtelle vor Budapeſt. Von 64 Laſtwagen find 16
gattz zertrümmert und die Waare unbrauchbar gemacht

Wom Fahrperſonal ſind neun Leute zu Schaden gekommen.
Nach Kiautſchou!) Der Lloyddampfer „Darmſtadt“

werläßt mit einem Ablöſungs Transport und einer großen
Menge Proviant für das in Kiautſchou ſtationirte Kreuzer
geſchwader am 5. Mai Bremerhaven. Von Kiel gehen allein
mehrere 100000 Liter Bier ab.

(Streik) Man meldet aus Crefeld: Sämmtliche
Arbeiter der Sammetfabrik Scheibler Nachfolger ſind aus
Fändig. Es fanden Unruhen ſtatt, infolge deren 30 Perſonen
Berhaftet wurden.

S (Geiſedes griechiſchen Kronprinzenpagares.)
Der Dampfer „Amphitrite“ mit dem Kronprinzen, der

Kronprinzeſſin Sophie und dem Prinzen Georg von
Griechenland an Bord iſt am Sonntag in Venedig ein
getroffen

Deutſche Mädchen nach Südafrikal) Bei dem
Wom Colonialverein zu Ehren des Majors Leutwein ver
auſtalteten Feſteſſen in Wiesbaden theilte Herr Leutwein
mit, daß der Kaiſer ihm ſein lebhaftes Jntereſſe für die
Unterſtützung junger deutſcher Mädchen, die zwecks Heirath
wach Südweſtafrika reiſen wollen, ausgeſprochen habe, damit
ine geſunde deutſche Bevölkerung ſich in der Colonie an
Kedele. Dadurch werde das Aufkommen einer entarteten
Miſchraſſe verhütet, die in den ſpaniſchen Colonien ſich jetzt
als ein Strafgericht für das Mutterland in Folge Nichtbe
achtung dieſes wichtigen Koloniſationspunktes fühlbar
Wachte. Von privater Seite erhielt Major Leutweiu
600 Mark für die erſte Auswanderin nach Südweſt
afrika. Er begiebt ſich Ende Mai wieder auf ſeinen
Poſten zurück.

Einesder größten deutſchen Elektrizitäts
Wwerke) wird demnächſt in Waldenburg in Schleſien
An Betrieb geſetzt werden. Die Werke liegen gerade in der
Mitte des niederſchleſiſchen Bergwerkbezirkes und ſollen die
Anduſtriereiche Umgegend Waldenburgs mit elektriſcher
Euergie für Beleuchtung und Kraftbedarf verſehen. Das
Kabelnetz wird einen Umkreis von 35 bis 50 Kilometer um
Die Kraftſtation herum umfaſſen. Angelegt werden die
Werke von der niederſchleſiſchen Elektrizitäks- und Kleinbahn
Aetien Geſellſchaft. Jm Laufe des Januar d. J. konnte die
Stadt Waldenburg bereits elektriſche Straßenbeleuchtung

erhalten, und die Nachbarſtadt Freiburg wird in den nächſten
Wochen folgen. Die übrigen bereits beſtellten Anſchlüſſe,
etwa 500 an der Zahl, werden ſämmtlich noch im Laufe
Dieſes Jahres mit elektriſcher Zuleitung verſorgt werden.
Auch die elektriſche Eiſenbahn wird eifrig gefördert, und
Wie erſte Strecke derſelben nach Altwaſſer und Sorgau gehen.
Die gegenwärtige Anlage umfaßt eine Maſchinenhalle, ein
Keſſellh aus und dazwiſchen einen Mittelbau in 4 Stockwerken

Für die Transformotoren, Sicherungen e. ſowie für die
Aufnahme des Perſonals. Der Schornſtein der Werke iſt
80 Meter hoch und hat an ſeiner Spitze noch 22 Meter
Durchmeſſer. Der Strom wird durch drei Hauptkapel nach

Werſchiedenen Richtungen hinaus geleitet. Zunächſt werden
4 Dynamomaſchienen von 450 bis 500 Pferdeſtärken in
Betrieb kommen, für ſpätere Zeit ſollen noch 8 Dynamos
Won je 1000 Pferdeſtärken aufgeſtellt werden, ſodaß die ver
fügbare Kraft im Ganzen etwa 10000 Pferdeſtärken er
Weichen wird. Vorläufig ſind ſechs Dampfkeſſel von je 200
Wuadratmeter Fläche und 9 Atmoſphären Dampfſpannung
worhanden, es iſt aber noch Raum für die Aufſtellung von
23 gleichen Keſſeln zur Verfügung. Der Strom wird durch
Drehſtrommaſchinen auf die Entfernung von 5 Kilometer
mit 3000 Volt abgegeben, auf größere Entfernung auf die
Spannung von 10000 Volt und mehr transformirt und in

Freier oberirdiſcher Leitung geführt. Alle Leitungen, die dem
Publikum zugänglich ſind, erhalten einen Strom von unge
Fährlicher Spannung. Jntereſſant iſt die Verſorgung der
Maſchinen mit Schmiermaterial. Jm Erdgeſchoß des
Bauptgebäudes iſt das Schmiermaterial in einem Baſſin
Antergebracht, aus dem es durch eine electriſch betriebene
Delpumpe nach den Dampfmaſchinen hingedrückt wird. Nach
dem Gebrauch wird das Oel filtrirt, gereinigt und dem

gemeinſchaftlichen Behälter wieder zugeführt. Das ganze
Wrundſtück iſt auch mit einer vorzüglichen Feuerlöſchanlage
Werſehen.

(Das 300 jährige Jubiläum des Edikts von
Mantes) iſt vom 13.--15. April in Frankreich gefeiert
worden und verdient auch bei uns allgemeine Beachtung.
Die Aufhebung dieſes Edikts war ja die Veranlaſſung, daß
der Große Kurfürſt am 39. October 1685 das berühmte

Edikt von Potsdam erließ, wodurch er den franzöſiſchen
Proteſtanten in ſeinem Lande Aufnahme gewährte, „um da
Durch die große Noth und Trübſal erträglicher zu machen“.
Damals fand eine große Anzahl flüchtiger Evangeliſcher in
Berlin und anderen Städten des Kurfürſtenthums und
Wamentlich der Provinz Brandenburg eine neue Heimath,
und noch hente ſind die Nachkommen jener Flüchtlinge,
Tenntlich an ihren franzöſiſchen Namen, lebendige Zeugen
Fener Glaubensfreue ihrer Ahnen. Der Erlaß des Edikts
aber, den man jetzt feiert, bedeutete 1598 die Freiheit des
evangeliſchen Bekenntniſſes in Frankreich. Vorüber waren
Die blutigen Verfolgungen, die Greuel der Bartholomäus
nacht (1572), in der wohl 40000 Proteſtanten niedergemacht
eurden. König Heinrich IV. war der Kämpfe müde, wollte
Frieden ſchaffen und gewährte darum in dem Edikt den
Evangeliſchen das Recht freier Verſammlungen, den Zutritt
zu den öffentlichen Aemtern, das Recht des Buchdruckes in

gewiſſen Städten. Die Folge jenes Ediktes war ein leb
hafter Aufſchwung der evangeliſchen Bevölkerung in ihrer
geſellſchaftlichen Stellung und in ihrer induſtriellen Leiſtungs
Fähigkeit. Doch ehe ein Jahrhundert vergangen war, zer
Körte Ludwig IV. mit grauſamer Hand, was in Frankreich

Vurch die evangeliſchen Unterthanen allmählich aufgebaut
war. Er war es, der das Edikt von Nantes und damit die
Freiheit des Evangeliums wieder aufhob. Er bedachte nicht,
Vaß er damit aus ſeinem Lande die beſte Kraft vertrieb;

denn 100000 Evangeliſche Johen nun nach den Riederlanden,
80000 nach England, 25000 in die Schweiz, 100 000 nach
Dentſchland. Von da an trägt Frankreich den Stempel
langſamer innerer Zerrüttung, während die wackeren Flücht
linge treue Unterthanen der Fürſten wurden, in deren Land
ſie ſich niederließen.

Entdeckte Falſchmäünzer.) Jn Belk (Kreis
Rybnik) iſt die Werkſtätte einer Falſchmünzerbande entdeckt
worden. Der Schmied Liebka und die Maſchinenbauer Ge
brüder Rudolf wurden feſtgenommen und geſtanden, für
7900 Mk. falſche Zweimarkſtücke und für 5000 Mk. falſche
Markſtücke verbreitet zu haben. Die Formen und das
Gießzeug der Falſchmünzer wurden beſchlagahmt.

(Schenkungen.) Der Kaiſer hat der Dorf
gemeinde Kleinlüder ein Gnadengeſchenk von 15000 Mk.
zum Schulhausbau überwieſen. Der in Stettin ver
ſtorbene Brauereibeſitzer Wilhelm Meyer („Johannisberg“)
hat der Stadt Stettin letztwillig ein Legat von etwa
390000 Mk. ausgeſetzt, das für den geplanten Bau eines
Muſeums beſtimmt iſt.

(„Feldzugsbriefe“) veröffentlicht der General der
Kavallerie Graf von Wartensleben-Carow. Er war 1870
Oberquartiermeiſter der erſten Armee, welche bis Mitte
September des Jahres 1870 unter dem Oberbefehl des
Generals v. Steinmetz, dann bis zum Fall von Metz unter
dem des Prinzen Friedrich Karl und fernerhin unter dem
Kommando des Generals v. Manteuffel ſtand. Ueber ſein
Verhältniß zum General von Steinmetz ſchreibt Graf
v. Wartensleben vom 4. Auguſt 1870 an ſeine Gemahlin
nachts: „Am Tage finde ich buchſtäblich keine Zeit; denn
von morgens früh bis 2 Uhr Marſch, dann gleich Arbeit
bis in die Nacht, kaum Zeit zum Eſſen, welches auch ſchon
knapp wird. Es liegt das theils in den Verhältniſſen, theils
auch in der Perſönlichkeit unſeres Oberbefehlshabers, der
ſeine Umgebung mehr quält, als ich es bisher gewohnt war.
Er kann wohl nichts dafür es iſt einmal ſein Naturell,
und Sperling leidet dabei noch mehr als ich, doch werden
wir es ſchon aushalten, um der Sache willen Der alte
Herr verkennt ſowohl ſeine als auch unſere Stellung, und
brauchte zu dem, was er uns zumuthet, nur Adjutanten
und Schreiber, keine höheren Generalſtabsoffiziere. Er kann
ja ſeine Meinung aufrecht halten und danach ſchließlich be
fehlen, könnte aber wenigſtens auch eine andere Meinung
vorher hören. Ueberdies iſt er ſehr ſchwerhörig. Jch
habe mir vorgenommen, guten Muth zu behalten und einmal
auch mit ſolchem Herrn auszukommen“. Am 12. Auguſt
ſchreibt Wartensleben: „Mit den Franzoſen führen wir den
äußeren, mit Steinmetz den inneren Krieg. Geſtern wurde
es ſo arg, daß ich ihn heute durch Sperling auf dem Dienſt
weg zur Rede ſtellen ließ, worauf er nach längerem Wider
ſtreben ſeine Aeußerungen zurücknahm.“ Am 14. Auguſt,
alſo 2 Tage ſpäter, heißt es: Seit dem neulichen
Eonflict iſt ein etwas veſſeres Verhältniß mit dem alten
General; aber Sperling und ich ſind immer verſchiedener
Anſicht mit ihm über unſere Bewegungen, Aufſtellungen,
Wahl des Hauptquartiers, welches er immer auf den falſchen
Flügel und in elende Neſter legt.“ Ueber die Abberufung
des Generals gibt ein Brief vom 15. September Auskunft

Als ich heute von den Vorpoſten zurückkehrte, war
eben General Steinmetz' Abberufung als Generalgouverneur
nach Poſen gekommen. Die Verhältniſſe, welche dazu ge
führt haben, kann ich dem Papier nicht anverkrauen nur
ſoviel, daß ſie nicht in den Beziehungen zum Stabe liegen,
welche ſich ſeit Gravelotte immer vertrauensvoller geſtalteten.
Der General ſchien es erwartet zu haben und trägt es,
äußerlich wenigſtens, mit Würde und Gleichmuth.

(Ueber die Wirkung des deutſchen Jnfante
riegewehrs) bei der Durchbohrung des menſch
lichen Schädels führte der Greifswalder Profeſſor Tillmann
am Sonnabend den Mitgliedern des Chirurgencongreſſes
mittelſt eines Kinematographen eine Anzahl Bilder vor.
Durch die Demonſtration bewies Prof. Tillmann, daß die
Kugel eines deutſchen Jnfanteriegewehrs den Schädel in
Folge der Durchbohrung zur Exploſton bringt, und zwar
tritt dieſelbe erſt dann ein, nachdem die Kugel den Schädel
ſchon wieder verlaſſen hat. Man ſah auf einen der Serien
bilder den Schädel, als er noch nicht von dem Geſchoß er
reicht war, während auf dem darauf folgenden Bilde, welches
um den fünfzigſten Theil einer Sekunde ſpäter aufgenommen
worden war, das Geſchoß den Schädel bereits wieder ver
laſſen hatte. Auf dieſer kinematographiſchen Fixirung be
ginnt bereits die Exploſion des Schädels, da die Schädeldecke
ſchon gehoben iſt. Die darauf folgenden 20 Aufnahmen, die
den Anweſenden zuerſt langſam vorgeführt wurden, laſſen
die Einzelheiten der ſtattfindenden Exploſion des Schädels
deutlich erkennen, während bei einer nochmaligen Vorführung
in der der Aufnahme entſprechenden Geſchwindigkeit der
der e e entſprechende Effekt vor Augen geführt
wurde.

Unerhörte Zuſtände.) An der unteren Schelde
herrſchen, wie man der „Voſſ. Ztg. ſchreibt, unerhörte Zu
ſtände, deren Beſeitigung eine dringliche Pflicht der belgiſchen
und holländiſchen Behörden iſt. Nur wenige Leichen der
in der Schelde ertrunkenen Perſonen werden aufgefiſcht.
Kürzlich überfuhr der aus Harwich nach Antwerpen gehende
Dampfer „Cambridge“ vor dem Hafen ein Vergnügungs
boot; vier Jnſaſſen, Söhne geachteter Familien, ertranken,
aber ihre Leichen konnten trotz der größten Bemühungen
nicht aufgefunden werden. An der unteren Schelde wimmelt
es förmlich von Strandräubern aller Art, die vom
Plündern leben. So oft ein Leichnam in dem Waſſer
ſchwimmt, wird er an das Land geſchafft und vollſtändig
ausgeplündert. Nach beendeter Arbeit öffnen ſie den Leib
der Leiche, legen einen Stein hinein und werfen den Körper
in den Fluß, in dem er für immer verſchwindet. Das iſt
allbekannt, aber es geſchieht nichts, um dieſen Unmenſchen
das Handwerk zu legen.

198. Königlich Preußiſche Lotterie.
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

J. Ziehungstag.
Ziehung vom 22. April 1898.

Vormittag

d t a eauf Nr. 523838 24748 26288 48820 s S 55
54997 *55171 62221 85149 86367 953814 97421 108853
120086 126746 131589 161856 162675 165315
166562 174140 1384947 186860 189216 528 5203848 203932 207767 225411. e

1500 Mk. auf Nr. 13925 16171 17390 26512 3322533802 37896 42246 44906 50498 50876 67088 687

73193 86460 91405 92435 92735 93414 95738 102427
103147 106098 110846 113550 120272 124533 131659
138698 155722 1697523 173705 177466 180156 191117
197684.

Nachmittag
40000 Mk. auf Nr. 27557.
15 000 Mk. auf Nr. 28196 103803.
10000 Mk. auf Nr. 43697 201844.
3000 Mk. auf Nr. 2504 27062 57706 59293 65442

69669 73915 75108 87406 89402 90060 91197 96923
98007 101808 102195 116747 119982 125185 134386
148165 168735 170670 178161 185629 191873 196684
204817 207460 207461 207644 214528 214576 219062
230880 221862 225008.

1500 Mk. auf Nr. 7226 10162 21845 21879 26648
27379 38580 283900 42545 44075 44756 45978 49933
52685 52893 63128 67516 67994 91189 96465 100956
106882 111482 114129 132785 188110 140951 151898
154753 158806 183204 186274 195261 201790 202287
213993 220035 220951.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 25. April. Den Abſchluß der

Feſtlichkeiten bildete ein geſtern Abend in dem
Paradeſaale des Schloſſes abgehaltener großer Hoff
ball. An demſelben nahmen der Kaiſer von
Oeſterreich, der König, die Königin, ſowie die übrigen
Mitglieder des königlichen Hauſes, die anweſenden
Fürſtlichkeiten, ſowie die Generalität Theil. Kaiſer
Franz Joſef verließ um Mitternacht Dresden, Prinz-
Regent Luitpold war ſchon vorher abgereiſt. Die
Stadt war abermals auf das Glänzendſte illuminirt.

Prag, 25. April. Eine hundertköpfige Rotte,
geſchmückt mit der ſlaviſchen Trikolore und National
kappen, durchzog geſtern in den Nachmittagſtunden
die Straßen. Auf das neue Schlaraffta- Gebäude
begann ein Stein-Bombardement, ſodaß die in der
Reſtauration befindlichen Mittagsgäſte flüchteten.
Sämmtliche Fenſter ſind zertrümmert. Die Polizei
erſchien nach dem Bombardement und vertrieb den
Reſt der Rotte. Der Wirth des Schlaraffia
Reſtaurants wird von der Polizei geſchützt.

Prag, 25. April. (H. T. B.) Geſtern Mittag
fanden hier abermals Exzeſſe ſtatt. Ein Drupp von
ſlaviſchen jungen Leuten überfiel in der Oberneuſtadt
einen deutſchen Mediziner in Couleur, ſchlug ihm
die Kappe vom Kopf, traktirte ihn mit Fauſt und
Stockſchlägen. Ein zweiter deutſcher Student, der
ſich ſeines Collegen annehmen wollte, mußte vor der
wuthentbrannten Menge flüchten. Hierauf zog die
Menge in die Stephansgaſſe vor das Haus der
Schlaraffia, zertrümmerte dort mit Stöcken und
Steinen ſämmtliche Parterrefenſter des Gebäudes,
wo zahlreiche deutſche Gäſte anweſend waren. Zum
Schutze derſelben mußten die Fenſter mit Brettern
verſchlagen werden. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Marſchall BlancoMadwrid, 25. April.
hat aus Havanna telegraphirt, die amerikaniſche
Flotte ſei, nachdem ſie ſich Havanna auf 5 Meilen
genähert hätte, in nördlicher Richtung verſchwunden.
General Macias meldet aus Portorico, daß Neues
nicht zu berichten ſei.

Madrid, 25. April. Trotz aller in Newyork
verbreiteten gegentheiligen Gerüchte verſügt die
ſpaniſche Marine über genügende Kohlen
vorräthe, da mit Spanien ſeitens mehrerer
größerer Minen Lieferungsverträge abgeſchloſſen ſtnd.

Madrid, 25. April. Das Kabel an der
Südküſte von Kuba, das die Amerikaner zu
e ſuchten, gehört einer engliſchen Geſell

haſt.

Toulon, 25. April. (H. T. B.) Jn letzter
Nacht verließ das ſpaniſche Schlachtſchiff „Numancia“
den hieſigen Hafen und begab ſich nach Barcelona
Es wurde von einem franzöſiſchen Dampfer ins
Schlepptau genommen, da ſeine Reparatur noch
nicht beendet war und es noch nicht mit eigener
Kraft nach Barcelona kommen konnte.

e c 717Reklametheil,
Henneberg- Seide nur ächt, wenn direkt ab

z meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seicden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich

Bis zum 14. Jahrhundert war die Medicin in Deutſch
land ein Stiefkind geblieben und erſt mit Gründung der 1.
deutſchen Univerſität Prag, im Jahre 1348, ſtieg für die
ſelbe die Morgenröthe eines helleren Zeitalters herauf.
Aber erſt einer ſpäteren Zeit war es vorbehalten, die im
Alterthum gang und gäbe geweſene Pflege der Haut wieder
zu entwickeln und erſt von der Entdeckung des Lanolin“
ab haben wir hierin einen wirklichen Fortſchritt zu ver
zeichnen. Jſt doch das „Lanolin“ genannte Fett den
natürlichen Hautfett analog, ſo daß ſeine Anwendung
die einzig rationelle iſt, indem es gewiſſermaſſen einen Er
ſatz der Natur darſtellt. Infolgedeſſen hat ſich denn auch
das „Lanolin-Toilette-Cream La nolin“ als
Schönheitsmittel für Erwachſene und Kinder, ſowie zur
Hauptpflege als unentbehrlich erwieſen, wie es zur An
wendung in der Kinderſtube auch von den Aerzten auf das
allerangelegentlichſte empfohlen wird. Man findet das
„Lanolin Toilette CreamLanolin“ in allen Apotheken und
Drogerien zu billigen Preiſen. Beim Ankauf des Creans
achte man darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Ganantie
der Echtheit die Schutzmarke „Pfeilring tragen
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Marie Johanna, T. d

TrompeterSergeant Hagemann; Anna Emilie,
eine unehel. T. Getrauet: der Bäcker
meiſter Heinrich Adolf Bernhard Triebel mit
Frau Martha Hedwig Clara geb. Graf, hier
der Weichenſteller Albin Hermann Kluge mit
Frau verw. Dreher Kolbe Emilie Bertha geb.
Lößner, hier. Beerdigt: die Ehefrau
des Handelsmanns Schönfeld.

Stadt. Getauft- Hedwig Frieda, T. d.
Schmiedemeiſters Zimmermann; Kurt Fritz,
S. d. Schneidermſtrs. Müller Clara Hedwig,
unehel. T. Anna Martha, T. d. Handarb.
Thomas Martha Emmy, T. d. Zimmer
manns Michaelis; Anna Eliſabeth Martha,
T. d. Fleiſchers Peuſchel; Charlotte Bertha,
T. d. Lohgerbers Eckardt. Getrauet:
der Fabrikarb. W. A. M. Linke mit Frau
A. P. geb. Hauſchild, hier. Beerdigt:
der j. S. des Formers Lindemann der Ge
richts Referendar a. D. Heberer; eine unehel.
T. der j. S. des Malers Ferchland, die j
T. des Gelbgießers Querfurth; die älteſte T.
des Kaufmanns Sonntag.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Dtto, S.
d. Fabrikarbeiters Krowiocſch. Getrauet:
der Schloſſer K. P. B. Thier mit Frau B
E. E. geb. Frenzel

Altenburg. Getauft: Bertha Frieda,
uneheliche T. Getrauet: der Former
Friedrich Wilhelm Hirſch mit Frau Marie
Amalie Martha geb. Funck; der Tiſchler
Heinrich Otto Fach mit Frau Emilie Maria
Pur Ritter in Leipzig. Beerdigt: der

ahnStationsAſſiſtent Hundsdörfer.
Donnerstag den 28. April Jungfrauen

Verein
I

A. K-—-—.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädehems
zeigen hocherfreut an

Richard Putzer und Frau
Margarethe geb. Huege.

Merſeburg, den 24. April 1838.

h

ſtimmungen in den S bis 3 des Wahlge
ſetzes, welche ich auf den betreffenden Wähler

Jeder, der bis zum Wahltage das 25.

liſte aufzunehmen iſt.

des auf derſelben befindlichen Atteſtes erfolgt
noch nicht.

Wählerliſte doppelt unter Beachtung der Be

liſten habe abdrucken laſſen, aufzuſtellen. Hier
bei mache ich darauf aufmerkſam, daß in
richtiger Auslegung des S l des Wahlgeſetzes

Lebensjahr zurückgelegt hat, in die Wähler
Die öffentliche Aus

legung der Wählerliſte und die Vollziehung

Der Auslegungstermin wird ſeiner Zeit
von mir bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 23. April 1898.
Der Hönigliche Laudrath.

Graf d Haußonville.
CAunetüorn

imſtädtiſchenLeihhanſe zu Merſeburg

Bittw och dem 4. Maf I898,
von O Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 21526
bis 72625, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. April 1898.
Der Verwaltungsrath. Zehender.

Verſteigerung.
Freitag dem 29. April d.

vormittags 9 VURw,
ſollen in der Gemeinde Neumark
cixca 300 ob alte Pſlaſterſteine

verkauft werden.
Der Ortsvorſtaus.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den S7. d. M., vormittags

10 hr, verſteigere ich im Caſino hier
verſchiedene zum Theil
nie öhel

Merſeburg, den 25 April 1898.
Taumohurmitz, Gexichtsvolkzieher.

Für die uns erwieſene herzliche Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Bilzehenm ſagen wir Allen unſern innigſten
Dank.

Karl Querfurt wnd Vrau.
Eivilſtandsregiſter der Stadt Meiſe

vom 18. bis 24. April 1898.
Eheſchließungen: der Bäckermeiſter

Heinrich Adolf Bernhard Triebel mit Martha
Hedwig Clara Graf, Weiße, Mauer 4 der
Tiſchler Heinrich Olto Fach mit Emilie Maria
Ritter in Leipzig; der Fabrikarb, Wilhelm
Auguſt Max Linke mit Auguſte Pauline
Hauſchild, Sixtikerg 10; der Weichenſteller
Alwin Hermann Kluge mit der verw. DreherKolbe Emilie Bertha geb. Lößner, Bahnhof ſt
ſtraße 7 der Former Friedrich Wilhelm Hirſch
mit Marie Amalie Martha Funck, Hälterſir.
14; der Schloſſer Karl Paul Bernhard Thier
mit Bertha Emilie Emma Frenzel, Mühlberg 8

Geboren: dem Buchdruckereibeſ. Hotten
roth eine T., Weißenfelſer Str. 16; dem Ge
ſchirrführer Hindorf eine D., gr. Sixtiſtr. 5;
dem Maurer Ulrich ein S., Hirtenſtr. 3; ein
unehel. S.; dem Lohgerber Evers ein S.,
Sixtiberg dem Handarb. Tzſchöckell eine
T., Sand 19; dem Steinſetzer Löther ein S.,
Hirtenſtr. 5a; dem Zimmermann Bretſchneider
eine T., gr. Sixtiſtr. 16.

Geſtorben: der Stations-Aſſiſtent Auguſt
Hundsdörfer, 39 J., Rotherbrückenrain 4; eine
unehel. T., 1 W. des Formers Lindemann
S., 1 M., Johannisſtraße 2; der Gerichts
Referendar a. D. Heberer, 36 J., Leunger
Str. 1; des Malers Ferchland S., 1 J.,
Vorwerk 1; des Gelbgießers Querfurth T.,
5 M., Oberbreiteſtr. 21; des Handelsmanns
Schönfeld Ehefrau geb. Hammer 45 J, Teich
tr. 7 des Kaufmanns Sonntag T., 18 J.,
aumburger Str. a.

Amtliches.
Beſchluß

Das Königliche Amtsgericht zu Merſeburg
hat am 20. April 1898 beſchloſſen Der groß
jährige Landwirth Kurt Wallenburg zu
Merſeburg, zur Zeit in Halle a. S., Berliner
Straße Nr. 30 wohnhaft, wird für einen
Verſchwender erklärt.

Merſeburg, den 20. April 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß Frau Auguſte Kappen geb. Benkel
und Frau Emma Statezny geb. Adler,
beide hierſelbſt, als freipraktizirende Hebammen
von mir verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 20. April 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem der Herr Miniſter des Jnnern
angeordnet hat, mit den Vorbereitungen zur
Wahl für den Reichstag vorzugehen, erſuche
ich die Magiſträte, Guts und Gemeindevor
ſteher des Kreiſes unter Benutzung der ihnen

Mittwoch den 27. Aprit a
vormittags van 9 Ahr an,
verſteigere ich im „Caſino“ einen großen
Poſten

DawenJeaquetts n. Mäntel,
Kleiderſouſfe, Kattune, Blau
drucks, Hemdentuche, Hand
tücher, Tiſchtücher, Buckskins,
Portemonngis, Cigarren Etuis
Handſchuhe 2c.

Gegenſtände zur Mitver-
eigerung werden ngenommen

on e.Landbäckeret.
Eine neuerbaute in einem größeren Dorfe

an der Bahnſtrecke Leipzig Corbeths allein
beſindliche Bäckerei mit Mehl und Futter
handel ſoll unter günſtigen Bedingungen ſehr
preiswerth bei 3-5600 Mk. verkauſt werden.
Offerten unter Bäckerei Verkaufe
an die Exped. d. Bl. einzuſenden.

S Ahſehferkel
der weißen engliſchen Race ſind in größeren
und kleineren Partieen wieder abzugeben auf
dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetha.

S Einen Hansplan
zu verpachten Burgſtraße 8.
Gin wenig gebrauchter Kindermantel

billig zu verkaufen
BKreitestrasse S. 1 Tr.

Ein Paar Schweine,
für Reſtaurateure Paſſend, ſind zu verkaufen
bei Sternbergs, Leunger Str. 5.

Kangrienvögel,
gute Sänger, billigſt abzugeben.

Gg. Rank. Steinſtraße 9.

12 0060 M c.
per 1. Juli auf gute Hypothek auszuleihen.
Näheres kl. Ritterſtraßze 4 I. links
Die Wohnung Halleſche St. 590, J.
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 Mark
pr. a. zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen.

9 5Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet iſt zum l. Mai zu ver

miethen Markt 14.Ein freundliches Logis, Stube, Kammer
und Küche, 1. Juli zu beziehen. Zu er

Clobigkauer Htraße 27
iſt eine geräumige Wohnung zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Möbius Lehrer.
Ein FamſlienLogis

iſt veränderungshalber zu vermiethen und per
ult zu beziehen. Preis 28 Thlr.W Sand 19-Möhlitſes Jinner wil Miltagsliſch

ſofort zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen

Breiteſtr. 5, 1 Treppe
Moblirles Jimmer mit Mittagstiſch

ſofort zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

möblirtes Zimmer mit SAleffabinet

zu vermiethen. Preis monatlich 12 Mark.
Hälterſtraße 24.

SohneSchmaleftraßze 23.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

offen

Neu eingetroffen!
Herreuſtiefletten 5

Alle andern Schuh uns Stiefelvage en
in größter Auswahl.
R. Schmesdt, Seltenbeuntel 2

Bergmann's
E Lihienmwilch- Seife W

Aelteſte allein echte Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

von Bergmann Co., Berlin vorm. Frkt. a. M
Vollkommen neutral und von ausgezeichnete
Aromga iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendendweiſzen Teints un
erläßlich. Beſtes Mittel gegen Sommer
ſproſſen. Vorr. Stck. 50 Pf. bei Apothekes

Orte
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
e Lindenſtraße 12.

Vom der Belse
Z.

Dr. Kuhsch, Halle als

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.
Noch einige junge Herren können vom

1. Mai ab an einem guten kräftigen

Privat Mittagstiſch
theilnehmen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kindernährzwiebac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun.,
Gotthardtsſtr. kl. Ritterſtr.
Allex HausAbputz u. Anſtrich
wird mit nur gutem Material ſchnell und
billig ausgeführt. (Eigenes Gerüſt wird
gratis aufgeſtellt

Fried. Dicdrich.

Alle 8 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Unmmer erſcheint ein Heft
Preis vierteljährlich Preis pro Heft
Z Mark 50 Pfg. 60 Pfennig

Der neue Jahrgang (1898) bringt

RNonan Ah TorHkechlin. Th. Fonkane,
ferner einen neuen Roman von

Johannes Richard zur Megede
und viele andre Romane und Novellen
erſter deutſcher Schriftſteller.

Das prachtvoll illnſtrierte 1. Heft
enthält eine Serie

Aeber Fand und Meer-Poſharken,
die gewiß jedem Empfänger Freude be
reiten, nicht minder aber auch die
Aeber and u. Meer-Nhotographien,

die für die Abonnenten nach jeder ein
geſandten Photographie hergeſtellt werden

das erſte Dutzend für 2 M. 50,
jedes weitere Duſend für 1 M. 50.

Das erſte Heſt ſendet Jhneun jede
Buchhandlung auf Verlangen zur Auſirht

ins Haus.
Abſſchnireoe n enrts

in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten

zugehenden Formulare für ihren Bezirk die fragen Amtshänſer 8, 1 Treppe
Druck undVerantwortliche Redaetion, Bexlag von

geſucht.

50 Ctr. frühblaue
Saamenkartoffeln,

fertig zum Stecken, ebenſo größere Poſten

Augnster Sateet,
Beaygrisehe,
re
Magnum onhat fortwährend abzugeben.

Be renhinterm Güterbahnhof.

Die Schuhbeſohl Anſtalt

e E. Mends, r
liefert Herren
fohlen m. Ab

Abſatzen1,60 er
für Kindes

nur gutem
Kernleder.

Auf Wunſch
kann ſoſort

daraufgewartss

e werden.
General Pesſamnelans

für Merſeburg u. Umgegend

ſindet Dienſtag den 26. April er.
abends s Uhr,

im „Goldnen Hahn“ ſtatt.
Punkt 1 Vorſtandswahl. Punkt 2 Er

ledigung diverſer Vereins Angelegenheiten
Die geehrten Mitglieder werden gebeten

beſtimmt zu erſcheinen.
Der Vorſitzende

Jn der Herberge zur Heimath, Hälters
ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu

richten. Der Vorſtand.
Für den am 15. und 16. Mai ſtatt

findenden Bazar gingen bisher ein von Fr.
Ober.Reg. Rath Hoppe 1 Delſter-Lampe, 1
Cakesdoſe, 1 Tablett, 1 Confectſchaale, 1 Carton
Briefkarten, 1 Salzfaß von Herrn Haupt
mann Gesky 5 Mk. Frau Fleiſchermeiſter
Hartrodt 3 Mk. Fr. Demler 6 Mk. Unge
nannt 3 Mk. Frl. Wilhelmine Nägler 3 Mk.
Fr. Paſtor Werther 6 Mk.; Fr. von Born
5 Mk Fr. Oberbuchhalter Hubbe 5 Mk. Frl.
Zſchetzſchingk 5 Mk.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben
Der Vorſtanddes vaterländiſchen Frauen Vereins

Ein junges Mädchen von 14—16 Jahren
wird als

Auf artennmg
Zu erfragen in der Exped. de Bl.

Arzt f. Harn und Blaſen, Hautkrank heiten

des Geſlügel-Jüchter- Vereins
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